Erscheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Bierteljährlicher Pränumerations- 
preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frets 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckeret ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Beile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Churuer Wochenblatt, 


„E 126. 


Sonnabend, den 24. October 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


24, Oktober 1498. Eine päpſtliche Urkunde erläßt denjeni 
gen, welche an beſtimmten Tagen die 
Kapelle der Kirche zum heiligen Geiſt 


beſuchen, 100 Bußtage. 


„ „ 18642. Die Stadt Thorn leiht dem Könige 
Wladyslaw IV. 20,000 Fl. zur Aus. 
löfung der „Leib-Regiments-Liberey“. 

k 9 1861. Die Bromberg-Thorner Eiſenbahn wird 


dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

Feſtliche Enthüllung des Copernicus- 

Denkmals. 

Der neugewählte König Sigismund III. 

kommt mit feiner Mutter und der Prin- 

geffin Anna hierher und verweilt drei 
age. 


26. 1 


26. 3 1587. 


1724. Es beginnen vor dem Aſſeſſorial-Gericht 
zu Warſchau die Verhandlungen wegen 
des am 17. Juli bei dem Jeſuiten⸗ 


Collegium vorgekommenen Tumults. 


Politiſche Nundfchan. 


Zur Bewegung in Polen — der D. 3. wird ge- 
ſchrieden: Eines der ſchönſten Gebäude Warſchaus, fein 
prachvolles Rathhaus, iſt geſtern ein Raub der Flammen 
geworden. Die Art und Weiſe, wie das Feuer, im oberſten 
Stockwerk in der Abtheilung für Steuern und Exekutio⸗ 
nen anfangend, in kurzer Zeit die ganze Fronte erfaßt und 
reißend ſchnell nach den unterſten Stockwerken drang, 
läßt kaum daran zweifeln, daß das Feuer angelegt war. 
Hier war ein proviſoriſches Gefängniß für politiſch⸗ 
Verdächtige vorhanden, hier fanden täglich maſſenhafte 
Durchpeitſchungen für Nichttragen von Laternen und 
dergl. ſtatt; hier hatte die Steuereintreibungs⸗ und 
Exetutions⸗Commiſſio. x. ihren Sitz; hier beſorgte an- 
ſtatt eines bürgerlichen Präſidenten ein Gendarmoberſt, 
der zugleich Mitglied der politiſchen Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion ift, die ſtädtiſchen Angelegenheiten. Das Feuer 
dauerte von 11 ½ Uhr Vormittags bis Mitternacht, und 
bot alſo lange genug Trotz allen Anſtrengungen der 


wackern hieſigen Löſchmannſchaften, zu deren Hilfe auch 


Militair beordert war. Der ganze Stattheil von der 
Mündung der Methſtraße angefangen bis zum Electo⸗ 
ral hinunter, ſowie die ganze Bielaner⸗, Neu⸗Sena⸗ 
toren⸗ und Wierzbowaſtraße waren von Menſchen ge⸗ 
ſäubert und für den Verkehr geſchloſſen. — Die Gar⸗ 
niſon von Warſchau war beinah durchgehends auf den 
Beinen und zahlreiche Patrouillen durchzogen die Stadt 
in den entlegenſten Winkeln. — Näheres üder den Brand 
wird wohl erſt heute im Laufe des Tages zu erfahren 
ſein. Geſtern ſah man ſolchem nur am Anfange in 
der Nähe zu, da ſpäter, wie geſagt, alle Civil⸗Perſo⸗ 
nen von dort verjagt und den ganzen Tag nicht mehr 
Haaf wurden. Auch den hinteren Theil, wo das 

efängniß fid befindet, hat das Feuer, wie ich geftern 
Abend von einer Militairperſon hörte, ergriffen, wurde 
wurde aber da bald gelöſcht. Die Gefangenen ſind, 
ſelbſtverſtändlich, herausgebracht und unter ſtarker Es⸗ 
torte, ich weiß nicht wohin, abgeführt worden. Trotz 


des enormen Polizei⸗Apparats läßt ſich die Revolution 


nicht einſchüchtern, um die Dekrete ihrer Tribunale nicht 
auszuführen. Ein folder Fall fand vorgeſtern Nat- 
mittag auf der belebten Langenſttaße in der Nähe der 
beiden Holele des Deutſchen und deb Polniſchen ftatt, 
wo ein Geheimpoliziſt, Namens Domberowsti, mit dem 
Dolche angegriffen wurde. Er fiel hin, wurde nach 
Hauſe gebracht und ſoll, wie es heißt, nicht tödtlich 
verwundet ſein. Der Thäter entkam. — In der pol- 
niſchen Frage iſt wiederum ein gemeinſamer Schritt 
von England, Frankreich und Oeſterreich zu erwarten 


— ſo wenigſtens meldet man übereinſtimmend aus 
Wien und Paris. Nach einer Correſpondenz der Wie- 
ner, Preſſe“ wäre die Ausſicht auf Erhaltung des 
Friedens, wenn Rußland nicht nachgiebt, febr gering. 
Wenn England auch geſagt habe, es wolle keinen 
Krieg führen, ſo könne es doch ohne das Schwert zu 
ziehen, im Falle eines offenen Conflicts die wirkſamſte 
Rolle ſpielen. Der „Kreuzztg.“ ſchreibt man aus Wien 
über den neuen, zu erwartenden Schritt der drei Mächte: 
„Ueber die Schritte. welche demnächſt in der polniſchen 
Frage zu unternehmen ſein werden, ſcheint nun nach 
langer Verhandlung und gewaltigen Differenzen ein 
Einvernehmen zwiſchen den drei ſogenanten Interven- 
tionsmächten denn doch erreicht. Demnach ſollen aber⸗ 
mals von Frankreich, England und Oeſterreich beſon⸗ 
dere, aber gleichzeitig Roten dem Fürſten Gottſchakoff 
überreicht werden. England ſoll darin ſeine bekannte 
Aberkennungetheorie feſthalten, Frankreich fid) derſelben 
anſchließen, Oeſterreich nicht. Daß letzteres ſeine eigen⸗ 
thümliche Stellung und ſeine beſonderen Intereſſen be⸗ 
rückſichtigen müſſe, wird auch von den Vertheidigern 
des Anſchluſſes an die engliſch⸗franzöſiſche Politik 
eingeräumt. Die drei Depeſchen werden, wenn kein 
Zwiſchenfall eintritt, noch in dieſer Woche nach St. 
Petersdurg abgeben, alſo wohl noch im Laufe des 
October überreicht werden. Uebereinſtimmend hiermit 
iſt eine Mittheilung des Pariſer Correſpondenten vom 
19., nur fügt derſelbe folgende Notiz hinzu: Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und der Pforte fangen 
ebnfalls an, die Aufmerkſamkeit der Diplomatie auf 
fi) zu ziehen. Man begreift, daß es im Intereſſe 
Frankreichs läge, wenn Rußland, durch die Umtriebe 
in der Türkei zu Gunſten der Polen gezwungen, eine 
feindſelige Haltung gegen die Pforte annähme: es 
würde dies ein Mittel ſein, England geneigter zu 
einem Kriege zu ſtimmen, als es bis jetzt iſt.“ 


Deutſchland. Berlin, den 21. October. 
Die heutigen Morgenblätter veröffentlichen das Reſulkat 
der hieſigen Wahlmännerwahlen. Die frühere Majo- 
rität der Wahlen Berlins iſt verſtärkt. In den Pro⸗ 
vinzen, aus welchen bis jetzt Nachrichten hier angelangt 
find, haben die Städte gleichfalls im Sinne der früheren 
Majorität gewählt. Das auf dem platten Lande er⸗ 
zielte Reſultat iſt meiſtens noch unbekannt. — Mehrere 
conjervative Blätter ſtellen die Forderung, Preußen 
möge aus dem deutſchen Bunde austreten, wenn die 
Beſtedungen Oeſterreichs und der Mittelſtaaten fort 
dauern. — Rürnberg iſt, zum Ort einer Konferenz von 
Miniſtern reformfreundlicher Regierungen erwählt, und 
dieſe Konferenz wird noch im Laufe dieſer Woche 
abgehalten werden. Wie uns weiter mitgetheilt wird, 
fol die Feſtſtellung der auf das Schreiben des Königs 
von Preußen zu ertheilenden Antwort der nächſte Gegen⸗ 
fand der Beſptechung fein und, da das prinzipielle 
Einberſtändniß in dieſer Hinſicht großentheils als gez 
ſichert zu betrachten fei, wohl im Laufe eines Tages 
erfolgen.“ — Die „Weimarſche Zeitung“ enthält fol- 
gende Mittheilung: „Nach einer Quelle, die wir für 
wohl unterrichtet halten müſſen, hat Dänemark fid be⸗ 
reit erklärt, das Patent vom 30. März zurückzuneh⸗ 
men, wenn die Exekution ſiſtirt würde. Dieſer neue 
Seitenzug der däniſchen Regierung iſt wohl als das 
Reſultat der Bemühungen der Großmächte zur Verhü⸗ 
tung eines Konfliktes anzuſehen.“ — Den 22. Die 
„Nordd. Allg. Zeitung“ erfährt aus Copenhagen, den 
19. October: Miniſter Hall beabſichtige eine Erklärun 
an den deutſchen Bund dahin lautend abzugeben, dab 
Dänemark die Bundes⸗ Execution als Eröffnung der 
Jeindſeligkeiten betrachten werde. 


Karlsruhe. In Meinau überreichte am 16. 
eine Deputation den Großherzog eine Dankadreſſe des 
ganzen Landes für fein Verhalten auf dem Frant- 
furter Fürſtennage. der Oberbürgermeiſter Malſch 
von Karlsruhe legte die in einem prachtvoll einge⸗ 
bundenen Großquartdand enthaltene Adreſſe in die 
Hände des Großherzogd nieder und verlas dieſelde mit 
ſehr bewegter Stimme, ſichtlich ergriffen von dem 
Ernſte des Augendlickd. Aus der Adreſſe heden wit 
folgende Stelle hervor. „Ew. Königl. Hoheit haben in 
deutſcherſheſinnung und Opferfreudigkeit nicht nur als Bor- 
bild der Fürſtenverſammlung in Frankfurt geglänzt, 
ſondern auch als Vertreter des deutſchen Volkes in⸗ 
mitten der Fürſten in edler Mannhaftigkeit die als⸗ 
baldige Mitwirkung eines deutſchen Parlaments zur 
beabſichtigten Bundesreform und die dauernde Errich⸗ 
tung einer wahrhaften Volksvertretung als uner⸗ 
läßliche Grundbedingungen jeder Umgeſtaltung der 
ſtaatsrechtlichen Zuſtände in Deutſchland vorgeſchlagen 
und feſtgehalten. Dieſe hochherzige That, die nach 
dem Geſetze menſchlicher Entwickelung als treibendes 
Saatkorn eine ſichere Frucht birgt, wird von dem 
großen deutſchen Vaterlande gefeiert, und es ehrt des- 
halb jedes deutſche Herz Ew. Königl. Hoheit als den 
Hort deutſcher Freiheit und Einheit. Das badiſche 
Volk aber, welches Ew. Königliche Hoheit ſchon bis⸗ 
her als ſeinen fürſtlichen Führer zu der Freiheit, 
welche ſich ſeldſt beherrſcht, verehrte, nennt nunmehr 
mit Stolz ſeinen Fürſten als den Vorkämpfer für eine 
wahrhaft volksthümliche Neugeſtaltung Deutſchlands. 
Der Großherzog antwortete in einer längeren Rede, 
aus der wir nach der „Bodenſee⸗3tg.“ die Haupt- 
momente mittheilen. Der Großherzog bat zuerſt um 
Entſchuldigung und Nachſicht, wenn er nicht in der 
Lage ſei, ſo zu antworten, wie es der Ernſt und die 
Bedeutung des Gegenſtandes, welcher der Adreſſe zu 
Grunde liege, verdiene. Er fei durch fie eben ſo 
üderraſcht worden, wie in Frankfurt durch die Vor⸗ 
lage der Reformakte. Wenn nun auch in Frankfurt 
a. M. die deutſche Frage noch nicht in einer von dem 
Volk gewünſchten und erwarteten Weiſe gelöft worden, 
ſo ſei es doch von großem Werth geweſen, einma 
gründlich feine Anſichten darüber „austaufhen und 
Meinungen vernehmen und dekämpfen zu können, die 
man bis jetzt noch nicht gekannt hade, weil 
noch keine ſolche Gelegenheit dageweſen ſei, dieſelben 
auszuſprechen. Wenn er, der Großberzog, dort auch 
nicht durchdrungen ſei mit ſeinen Wünſchen und An⸗ 
trägen, fo fei dorerſt die Anerkennung des Bedürf⸗ 
niſſes einer gründlichen Aenderung der bisherigen 
Zuſtände von großem Gewicht; auf jeden Fall würde 
er die deutſche Geſinnung, die der — u 
ſeines Handels in Branfft geweſen, und die er 
dort ausgeſprochen hätte, bewahren. Dieſe feine 
deutſche Geſinnung ‚bäte er nebft herzlichem Danke für 
die in der Adreſſe ausgeſprochene Liebe und Anerken⸗ 
nung ſeines Wirkens ſeinem Volke mitzutheilen. Schließ⸗ 
lich bat er noch im feierlichen Tone und mit einer 
Stimme der man zugleich die Hefe Rührung, die ſich 
auch allen Anweſenden mittheilte, anmerkte, an dem 
Bunde, den er in dieſer Stunde mit ſeinem Volke 
durch ſeine Vertreter adgeſchloſſen hätte, feſtzu⸗ 
halten in guten und ſchlimmen Tagen. Er wün⸗ 
fhe und hoffe gute Zeiten, es könnten aber a 
ſchlimme kommen, und für dieſen Fall bitte er, da 
fih dieſer Bund dewähre durch feſtes, treues Zuſam⸗ 
menhalten all der Seinen. Die Deputation wurde 
großherzoglichen z Tafel gezogen, bei welcher der Grof- 
herzog wiederholt auf ein glückliches Gelingen des gro⸗ 


ßen deutſchen Werkes mit jedem Einzelnen anſtieß, und 
wurden denſelben nach aufgehobener Tafel die grof- 
herzoglichen Kinder vorgeſtellt. 

Italien. Es ift dem Könige gelungen, Ga- 
tibaldi wenigſtens in ſo weit zu beſtimmen, daß der⸗ 


ſelbe ſich neuerdings von Mazzini losgemacht und die 


Zuſage gegeben hat, dies baldigſt auch öffentlich zu 
bethätigen. 

Schweden. Stockholm, den 19. Oktober. 
Die ganze ſchwediſche Preſſe, allein „Allehanda“ auss 
genommen, iſt einig darüber, daß die Stipulationen 
mit Dänemark vollſtändig vereinbart find, daß fie aber 
erft ratificirt werden, wenn die deutſchen Truppen den 
Marſch antreten. 


Lokales. 


— Lotterie. Bei der am 21. October fortgeſetzten Bie- 
hung der 4. Klaſſe 128. Königl. Klaffen-Lotterie fiel 1 Ge- 
winn zu 5000 Thlr. auf Nr. 58,325. 5 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf Nr. 14,187. 21,641. 42,457. 65,343 und 
82,528. 34 Gewinne zu 1000 Thlr, auf Nr. 2700. 7263. 
9442. 10,876. 13,624. 14,888. 14,976. 15,641. 16,410. 
24,211. 37,571. 42,538. 42,904. 45,903. 48,385. 50,012, 
51,122. 52,827. 59,760. 60,982. 54,995. 67,368. 67,901. 
69,845. 70,522. 70,906. 74,858. 75,175. 77,439. 85,845. 
86,761. 92,687. 92,925 und, 93030. 

— Bu den Wahlen. Am Mittwoch (den 21.) war das 
von den Gegnern der Wiederwahl der Herrn G. Weeſe und 
Chomſe gebildete Comitee zuverläſſigem Vernehmen nach in 
großer Verlegenheit. Herr v. Körber auf Körberode hatte 
die Kandidatur für Thorn-Culm nicht angenommen. Woher 
gleich einen neuen Kandidaten nehmen? — Guter Rath war 

* theuer, zumal da zwei Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe und Co- 
mitee⸗Mitglieder, die Herren v. Kries⸗Slawkowo und v. Wolff- 
Gronowo die Ehre eutſchieden ablehnten, als Kandidaten auf- 
geſtellt zu werden. Im Comitee einigte man ſich dahin, 
nunmehr den Herrn Landſchaftsrath Brämer auf Ernſt⸗ 
burg bei Gumbinnen als Kandidaten aufzustellen. Der neue 
Kandidat iſt hier perſönlich nur Wenigen bekannt. Ueber 
feine politiſche Geſinnung verlautet, daß er früher dem Pren- 
ßenvereine nahe geſtanden, dann aber fih zur liberalen Par- 
tei bekannt habe und noch bekenne. — Dieſer Notiz fügen 
wir noch folgende thatſächliche Bemerkung hinzu. Von den 
unabhängigen liberalen Geſinnungsgenoſſen, welche früher den 
Herren G. Weeſe und Chomſe ihre Stimme gegeben haben, 
iſt es uns unbegreiflich, daß ſie heute gegen die Wiederwahl 
derſelben mit den entſchieden Konſervativen agitiren. Ihre 
Oppoſiſion gegen die Wiederwahl ſowie Trennung von ihren 
Geſinnungsgenoſſen gewinnt den Anſchein einer Marotte, da 
fie folgerichtig von ihrem Standpunkte aus fih nur für tö- 
nigs- und verfaſſungstreue Liberale erklären können, als welche, 
ſowie als der Löſung des Konflikts in verfaſſungsmäßiger 
Weiſe entſchieden zugeneigte Männer die Mehrzahl der Libe- 
talen im Wahlbezirk Thorn⸗Culm die Herren G. Weeſe und 
Chomſe erkannt hat und deshalb an ihnen feſthält. Die 
Opposition gegen die Wiederwahl von den Beregten erſcheint 
ſomit nicht als Oppoſition gegen die Sache, ſondern als eine 
nur gegen Namen gerichtete, da Alles, was begründeter Weiſe 
zur Empfehlung der Gegen-Kandidaten der Herren G. Weeſe 
und Chomſe geſagt werden konnte und geſagt worden iſt, 
auch für die beiden Letzteren geſagt werden kann. Alfo two- 
zu die Trennung? 

In Podgurz wurde am Wahltage d. 20. Militair requi⸗ 
rirt. Die Urwähler polniſcher Zunge ſprachen, da ſie des 
Deutſchen nicht kundig, den Wunſch aus, die deutſch vorgele- 
ſene Beſtimmung der Wahlverordnung, in polniſcher Sprache 
zu hören. Der Wahlvorſteher glaubte dieſem Verlangen nicht 
Folge geben zu dürfen und requirirte, um eine Störung des 
Wahlakts zu verhüten, Militär. 

In der Liſte der Wahlmänner der Stadt Thorn iſt in 
v. Num. Herr Wilckens (Wahlm, der 1. Abth. 6. Bez.) aus 
Verſehen ausgelaſſen worden. 

Nach Mittheilungen aus den ländlichen Urwählerbezirken 
ſind noch folgende Herren zu Wahlmännern gewählt worden: 
Bruchnowo, Gtsb. Wentſcher⸗Roſenberg, 2 Polen. 

Lubianken, Gtsb. Pohl. Lescz, 2 Polen. 

Grabia, Pf. Bruski a. Grabia, v: Opolskiaus Pieczenia, 
Pias ecki aus Otloczynek, L. Levin aus Grabia, Gtsb. Wech⸗ 
fel aus Macieſewo. 


e Mationalverein. Die hieſigen Mitglieder dieſes Ver- 
eins hatten am Donnerſtag, d. 22. im Saale des Herrn Qil- 
debrandt unter 0 fc des Herrn G. Weeſe eine Verſamm— 
lung welcher auch ſehr viele dem Verein nicht angehörige 
Perfonen beiwohnten. Auf der Tagesordnung ſtand der 
Bericht der Deputirten, der Herren E. Lambeck und G. Prowe, 
welche die hieſigen Mitglieder des Vereins auf der General- 
verſammlung in Leipzig am 16. d. Mts. vertreten hatten. 
Zuerſt nahm Herr L. das Wort und ſchilderte die geſellige 
Zusammenkunft der Deputirten am Abend den 15. d. Mis. 
im Hotel de Pologne, dann die Vorgänge am Tage der Ge- 
neralverfammlung, welcher c. 900 Mitglieder beiwohnten und 
die am 16. d. Mis, im Saale des Odeom ſtattfand. Da 
die Verhandlung an jenem Tage unſeren Leſern ſchon ander- 
weitig bekannt iſt, ſo geben wir hier nur folgende Notizen. 
Der Vortragende charakteriſirte unter Mittheilung der Refo- 
lutionen des Nationalvereins auf den Generalberſammlungen 
i. J. 1860, 61, 62 und 63 die Stellung des Vereins zur 
deutſchen Verfaſſungsfrage, deren Löſung nach den Refolutio- 
nen nur durch Einführung der Reichsverfaſſung v. J. 1849 
unter Hegemonie Preußens als möglich erachtet wird. Für 
den deutſchen Bundesſtaat mit der preußiſchen Spitze ſprach 
beſonders Herr Schulze-Delißſch mit durchſchlagender Wirkung. 
Dann wurden die Anweſenden auf den Jahresbericht über 


die politiſche Thätigkeit des Vereins, welchen Herr Prof. M i- 


quel aus Heidelberg geliefert hatte, beſonders aufmerkſa m 
gemacht, ſowie auch auf den Antrag des Herrn Dr. Waffer- 
fuhr aus Stettin, nach welchem dem Großherzog von Baden 
für ſein Verhalten auf dem Fürſtentage zu Frankfurt a. M. 


der Dank des Nationalbereins ausgeſprochen werden foll. 
Der Verein zählte in dem Verwaltungsjahre v. 16. Septbr. 
1862 bis dahin 1863 Mitglieder 23,539, hatte eine Einnahme 
von 55,807 Gldn. und einen Kaſſenbeſtand von 5769 Gldn. 
Für die deutſche Flotte find 109,177 Gldn. angeſammelt und 
fider untergebracht. Zur Unterſtützung der verfolgten Schles- 
wig-Holfteiner empfing der Verein 2800 Gldn. Herr P. er- 
gänzte darauf den Bericht des Vorredners, indem er ſeine 
auf Verbeſſerung der Vereinsverwaltung gerichteten und dem 
Ausſchuß des Vereins übergebenen Anträge mittheilte, einzelne 
Perſönlichkeiten, ſowie das liebenswürdige Verhalten der Leip⸗ 
ziger gegen die Mitglieder des Vereins ſchilderte und fliek- 
lich der glänzenden Rede gedachte, welche Herr Dr. Falkſon 
aus Königsberg für den im öſterreichiſchen Reformproſekte 
nicht anerkannten Rechtsanſpruch der Provinz Preußen zu 
Deutſchland auch politiſch zu gehören gehalten hat. Zum 
Schluß der Verf. daukten die Anweſenden auf Antrag des 
Herrn Vorſitzenden den beiden Deputirten ſowol für die über- 
nommene Vertretung in Leipzig, als auch für ihre heutigen, 
anziehenden Berichte, indem ſie ſich von den Sitzen erhoben, 

— Shahspear's Geburtstag kehrt am 23. April n. J. 
und zwar zum dreihundertſten Male, wieder. In England 
wird dieſer Tag beſonders gefeiert werden. Aber, da dieſer 
größte engliſche Dichter auch in Deutſchland vollſtändig ein. 
gebürgert iſt und in manichfacher und fördernſter Weiſe auf 
das deutſche Geiſtesleben eingewirkt hat, ſo beabſichtigten auch 
hieſige Verehrer des großen Dichters auch hierorts jenen denk. 
würdigen Tag nicht ohne Feier vorübergehen zu laſſen und 
hatten am Donnerſtag den 22. die erſte Berathung über die 
Art und Weiſe der Feier. 

— Peſchlagnahme. Dieſer Tage wurden einem hieſigen 
Kaufmanne bei Oſtromeczko 5 Mulden Blei von der dortigen 
Polizeiverwaltung mit Beſchlag belegt, weil die Legitimation 
nicht gehörig ausgeeſtellt fin fol, Von dem hieſigen Ge- 
ſchäftsmann wird dieſe Angabe beſtritten. 

— Das Panorama des Herrn Willardt auf dem neuftäd- 
tiſchen Markte, welches nur noch einige Tage aufgeſtellt blei- 
ben ſoll, wird allabendlich zumal von der jungen Welt noch 
ſehr zahlreich beſucht, da nicht blos die intereſſanten Bilder 
ſondern noch weit mehr die hübſchen Präſente ihre Zugkraft 
üben. 

— Aus Polen wird uns mitgetheilt, daß auch dort der 
Stand der Saatfelder ein ſehr ſchöner ſei. Die Arbeiter 
waren zur Beſtellung der neuen Saat zwar ſehr knapp, aber 
die erforderliche Arbeit wurde doch ausgeführt. 


Inſerate. 


Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb an den Folgen 
einer Unterleibsentzündung der Schriftſetzerlehr⸗ 
ling Theodor Czy winski, in dem Alter von 18 
Jahren. Mit aufrichtigem und tiefem Bedauern 
erfüllt uns der Heimgang des braven, nur Gutes 
anſtrebenden Jünglings und bringen wir dieſe 
Trauerkunde ſeinen Verwandten und Freunden. 

Thorn, den 23. Oktober 1863. 


Die Mitglieder der Nathsbuchdruckerei. 


Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben unſer geliebte Gatte, Vater, 
Bruder und Onkel, ; 
der Bäckermeiſter Theodor Körner 
im 44ſten Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 22. Oktober 1863 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Wieser’s Etabliſſement. 
Sonntag, den 25. October 


Concert 


von der Kapelle des 41 Inf -Agts. 
Anfaug 3 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Scheffler, 
Muſikmeiſter. 


Mein Sohn, der Schiffs⸗Kapitän Adolph, 
ift, nach vollendetem 30 Jahre, zu Valencia im, 
September d. J. verſchieden. Dieſe kurze 
Trauerbotſchaft, welche mir geſtern zu ging, 
theile ich mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
meinen Freunden und denen des Verewigten mit. 
Thorn, den 23. October 1863. 
Maurermeiſter Reinicke sen. 


Schützenhaus... 
Sonntag, den 25. und Montag, den 26. d. 
Mts., Abends 7 Uhr, beginnen die 


großen Concerte 


des MI, Infanterie-Regiments 
unter Leitung ihres Muſikmeiſters Hrn. Scheffler. 
Der Saal iſt zweckentſprechend mit Pflanzen 
und Guirlanden, ähnlich den Berliner Wintergär⸗ 
ten, dekorirt und werden Unterzeichnete für Ab- 
wechſelung der Unterhaltung durch neue Piecen, 
Blumen, Verlooſungen ꝛc. Sorge tragen. 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Scheffler. Kordes. Siewerts. 


Theater- Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mit meinem 


Franzöſiſchen Welt: Theater 


eingetroffen bin und die Ehre haben werde, während 
des Jahrmarktes auf dem neuſtädtiſchen Markt in 
der dazu erbauten großen Bude Vorſtellungen zu 
geben. Dieſelben beſtehen aus den neueſten Sa— 
chen, die uns jetzt die Zeit bietet. Ich habe überall 


den gröſten Beifall geerntet, und glaube auch dem 


hieſigen Publikum eine heitere Unterhaltung ver⸗ 
ſchaffen zu können. Jeden Nachmittag von 4 Uhr 
ab werden Vorſtellungen gegeben. Es bittet um 


zahlreichen Beſuch 
S. Peter. 


(g: Wohnung für einen oder zwei einzelne 

Herren, auch mit Burſchengelaß, iſt vom 1. 

November d. J. zu vermiethen. Näheres bei 
A. Böhm, Markt Nr. 437. 


Mäntel, Paletots und Jacken 


ſind in großer Auswahl eingetroffen. 


A. Böhm. 
Getreidefäcke, Strohſäcke u. Pferdedecken 
empfiehlt A. Böhm. 


Die Jäger'sche Buch-, Papier- & Landkarten- 
Handlung 
in Frankfurt am Main 
befördert täglich 


Zeitungsannoncen 


an Alle Zeitungen und Localblätter des 
In- und Auslandes zu den Originalpreisen. 


Zeitungsverzeichnisse und Kostenvor- 
anschläge gratis. 


— 


O Herren Gaſthofbeſitzern hiermit zur 
Nachricht, daß ich gebundene Frem- 
denbücher vorräthig habe. 

Ernst Lambeck. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar. oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
denn der großen 
Staats-Gewinne-Vetlooſung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 214,000, 57,000, 20,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
8570, 6860, 5700, 2300, 1700, 1140, 5370 ıc. 1- — (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in Vereins⸗ 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über⸗ 


haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — man beliebe fih daher direct zu wenden an das 
Haupt-Drpot bei 
a Meeda delt. Stirn & Greim in frankfurt a. A 


gaut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liften wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 ꝛc. ze. 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- 


i „ 


Sonntag, den 25. d. M. 


IE: kränzchen 
in Ta de yoa 


VE Heute Abend Liedertafel. 


In dem Koncurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. A. Binder hieſelbſt werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 23. November d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto- 
koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 


den 30. November er. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Gerichts⸗Rath 
Henke im Verhandlungszimmer Nr. 3 des Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand— 
lung über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. e 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaften fehlt, werden 
die Rechtsanwalte, Juſtiz-Räthe Rimpler, Förster, 
Kroll und der Rechts-Anwalt Simmel zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 14. October 1863. ; 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Durch Verfügung von heute iſt eingetragen: 

A. in das hieſige Geſellſchafts⸗Aegiſter, 
daß mit dem 19. Auguft 1862. die Wittwe Bertha 
Dammann geb. Voigt aus der hier beſtehenden 
Handelsgeſellſchaft L. Dammann & Kordes aug- 
geſchieden, daß mit dem 1. Januar 1863. der Kauf⸗ 
mann Robert Appolt hieſelbſt in die vorbezeich⸗ 
nete Geſellſchaft eingetreten und mit dem 4. Juni 
ejusd. das Fräulein Henriette Kordes hieſelbſt 
aus der Geſellſchafft ausgeſchieden iſt, ſo, daß 
nunmehr: 

1) der Kaufmann Albert Kordes hieſelbſt. 

2) der Kaufmann Robert Appolt hieſelbſt 
alleinige Inhaber der Handelsgeſellſchaft L. Dam- 
mann & Kordes hieſelbſt ſind und zwar beide mit 
der Befugniß zur unbeſchränkten Vertretung der 
Geſellſchaft. 

B. in das hieſige Procuren-Hegifler, 
daß die dem Kaufmann Robert Appolt unterm 
15. Mai 1862. von der Handelsgeſellſchaft I. 
Dammann & Kordes ertheilte Procura erloſchen iſt. 

Thorn, den 17. Oktober 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 
II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das bisher an das Schuhmachergewerk ver⸗ 
miethete, unter dem Rathhauſe befindliche Ver⸗ 
kaufsgewölbe ſoll in dem am 

27. Oetober e. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariate anſtehenden Lieitations⸗ 
Termine auf die Zeit vom 11. November 1863 bis 
ultimo December 1864 an den Meiſtbietenden 
vermiethet werden. 
Die Bedingungen können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 13. October 1863. 


— Der Magiſtrat. 


Ein junger Oekonom von anſtändiger Fa⸗ 
milie findet ſofort eine Anſtellung als zweiter Wirth⸗ 
ſchafter. Näheres in der Exep. 3 Bl. 


5 


erkaufslokal wie feit 10 Jahren in der Wohnung des Herrn 
Herrmann Lilienthal neben der Handlung L. Dammann & Kordes. 


Während des Marktes befindet ſich in Thorn wiederum das 


Eu-gros & Detail-Zager aller Sorten, bekannt nur 
höchſt reeller, | 


Leinen⸗, Drel 


Und Damaſt⸗ 


Waaren, 


wie auch fertiger, ſehr gut genähter, ſchön ſitzender 


Herren-Wäſche und Einſätze, eigener Fabrik, 


M. Eisenstädt, früher Simon aus Magdeburg. 


Durch die enorme Steigerung der leinenen Garne ift der Einkauf zu alten billigen Preiſen 
ein unmöglicher geworden; dies veranlaßt mich mein ſeit einer Reihe von Jahren geführtes Reiſe⸗ 
Geſchäft vorläufig gänzlich einzuſtellen. Um nun aber meinen großen alten Vorrath von 


guter reeller Leinewand "i 


zu räumen, verkaufe ich dieſes Mal noch zu vollſtänig alten Preiſen, rathe daher einem hochgeehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend, den Bedarf fürs laufende Jahr zu decken und empfehle daſſelbe 


beſonders bei Einkäufen von Ausſteuern 20. 


Verzeichniß zu unbedingt ſeſten Preiſen. 


5 und Meſſerhandtücher pr. Elle 2, 2½ bis 
S 


gr. 

50 Dutzend feine franzöſiſche Glaes-Handſchuhe, 
á Paar 6, 7½, 10 bis 12½ Sgr. 

50 Dutzend feine Morgenhauben, á Stück 31/2, 
4, 6 bis 7½ Sgr. 

Rein wollene Cachemir⸗Decken 2, 2½ Thlr. 

Circa 40 Stücke echtes Hannoverſches Hausma⸗ 
cherleinen. 

Leinwand. 

Ein Stück ſchleſiſches Gebirgleinen, 50 — 52 Ellen, 
7½, 8 bis 10 Thlr. 

Ein Stück reines Leinen, zu Betttüchern und Ars 
beitshemden ſich eignend, von 8 ½, 9 bis 12 Thlr. 

Hirſchberger Leinen von ganz vorzüglicher Bleiche, 
mit runden egalen Faden, beſonders zu Damen- 
wäſche ſich eignend, das Stück 8, J, 10 bis 
18 Thlr. 

Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche nicht 
rauh und faſerig wird, in derber, ſchwerer 
Qualität, das Stück von 8—11 Thlr. 

Feine und extrafeine Bielefelder Leinen, zu feiner 
Leib⸗ und Bettwäſche fih eignend, das Stück 
von 12—40 Thlr. 

Herrenhuter Hanf⸗Leinen, ein unverwüſtliches Ge- 
webe, das Stück zu 8, 9, 10, 11—14 Thlr. 

Prima Creas⸗Leinen, geklärt und ungeklärt in den 
Nummern 40, 45, 50, 60 und 70, genau zu 
Fabrikpreiſen. 

Taſchentücher. 

Kinder⸗Taſchentücher (¾ groß), das halbe Duz- 
zend 14, 16—20 Sgr. 

Feine weiße, rein leinene Damen-⸗Taſchentücher, 
das halbe Dutzend 22½, 25, 27½ Sgr., feinere 
1 bis 1½ Thlr. und extrafeine bis 1¼ Thlr. 

Feine Handgeſpinnſt⸗Taſchentücher ohne Appretur, 
mit eleganten breiten Bordüren, das halbe 
Dutzend 1½ —3½ Thlr. 

Battiſt⸗Tücher in großer Auswahl. 
Tiſchtücher, Servietten, Handtücher. 

Tiſchtücher in feiner, gemiſchter Qualität, das 
Stück von 12 Sgr. bis 1 Thlr' die aller⸗ 
größten Tafeltücher. 

Rein leinene Tiſchtücher vom ſchwerſten hanfenen 
Handgeſpinnſt, in den neueſten und beliebteſten 
Muſtern, von 22 ¼ Sgr. an. 

Handtücher, die Elle 2½, 3—4 Sgr., gut rein 
leinene Stubenhandtücher, abgepaßt, mit Kan⸗ 


Thlr. an, feine und extrafeine in Jaquard⸗ und 
Damaſt⸗Muſtern von 3¼ Thlr. an. 

Graue Handtücher, die Elle von 2 Sgr. an. 
Tiſchgedecke in Damaſt und Drell. 
Tiſchgedecke in Damaſt⸗, Drell- und Jaquardar⸗ 
beit mit 6 und 12 dazu paſſenden Servietten, 
von 1½, 2, 2½, 3, 4, 5, 6, 8— 20 Thlr. 
Tiſchdecken und Theeſervietten in neuen ſchönen 

Muſtern, in weiß, chamois u. grau, in rein 
Leinen, von 1 Thlr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 


Oberhemden für Herren, vom beſten Handge⸗ 
ſpinnſtleinen in allen nur möglichen Fal⸗ 
tenlagen, unter Garantie des eleganten und be— 
quemen Sitzens, das halbe Dutzend von 12 
Thlr. an. 

Oberhemden für Herren, von echt engliſchem 
Shirting, der nie gelb nach der Wäſche wird, 
in allen nur möglichen Faltenlagen, ganz vor⸗ 
züglich gearbeitet, das halbe Dutzend von 6 
Thlr an. 

Oberhemden für Herren, Madapolam⸗Rumpf mit 
feinen leinenen Einſätzen, Kragen und Man⸗ 
chetten, das halbe Dutzend von 8 ½, 9, 10 
12—14 Thlr. 

Herrenhemden von dauerhaftem Handgeſpinnſt, 
fein gearbeitet, das halbe Dutzend, 6, 7, 

bis 10 Thlr. 

Chemiſetts für Herren, in Perkal und Leinen, 
mit und ohne Kragen, nach den neueſten Fagons 
gearbeitet, ſo daß dieſelben nicht zur Weſte her⸗ 
auskommen, das halbe Dutzend von 1¼ dis 


5 Thlr. 

Einſätze für Herren-Oberhemden, mit 30—60 
ſchmalen geſteppten Fältchen (nicht gewebt), vom 
beſten Bielefelder⸗Leinen, das halbe Dutzend 
von 2 Thlr. an. er 


Außerdem empfehle ich: 

2% und 1¼ Leinen in ſchwerſter Qualität, zu 
Bezügen und Bettlaken ohne Naht paſſend, pr. 
Elle 14, 16, 18—20 Sgr.; rein leinene Kin- 
dertaſchentücher, / groß, das halbe Dutzend 

’ , —20 Sgr. 

Engliſche Herren-Kragen zum Anknöpfen in jeder 
Halsweite, vorräthig zu billigſten Preiſen. 

Wollene Jagd- und Reiſehemden in großer Auswahl 


ten in rein Leinen, das ganze Dutzend von 3 Rothe Cachemir⸗Decken, à 2 Thlr. 
Bei Ausſteuern und En-gros⸗Einkäufen bewillige ich 4 Procent⸗Rabatt. 


Das geehrte Publikum, welches Herren Wäſche zu kaufen beabſichtigt, wird im Intereſſe 
der Käufer gebeten, nur die Halsweite mitzubringen. 


vum 


Markt⸗Anzeige. ET 
Im Haufe des Herrn Herrmann Cohn, neben der Handlung von Mo- 


ritz Meyer am Markt, eine Treppe, worauf genau zu achten gebeten wird, 
’ befindet fich dieſes Mal das Lager ö 


reeller Leinen-Waaren 
ſettiger Herren-, Damen- und Kinder-Wäſche 


eigener Fabrik. "BE 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich wiederum 
jedoch nur im obigen Lokale für Rechnung eines der größten Fabrikanten ein großes Lager reeller Lei⸗ 
nen⸗Waaren und fertiger Hertenz, \ 
den ſämmtliche Waaren wie früher zu ſehr billigen Preiſen verkauft, und wird gebeten von nachſtehen⸗ 
dem Preis⸗Verzeichniß Notiz zu nehmen und genau auf das Verkaufs⸗Lokal zu achten, nur bei Herrn 
Herrmann Cohn, eine Treppe. 


Bei Ausſteuer und Engros-Einkäufen über 25 Thlr. 4 pCt. Rabatt 


Preis-Verzeichniss zu ganz festen Preisen. 
Leinwand. 5% Thlr. an; feinere 6¼, 7½¼, 8 ½ Thlr. die 
auf-Leinwand, zu 1 Did. Arbeitshemden u. Bett- allerfeinſten. 
3 tüchern ſich eignend, das Stück 50—52 Berliner | Nadthemden, für Herren, das halbe Dutzend zu 
Ellen, 7½—8 Thlr. 6 und 7 Thlr. rn 
Feinere Zwirn-Leinwand für 8, 8¼—9 Thlr. Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, 
Handgeſpinnſt-Leinwand zu feinen Hemden und von feinem Bielefelder und Holländiſchem Lei⸗ 
feiner Bettwäſche, die ſtärkſte und durabelſte Sorte, nen, unter Garantie des bequemen und elegan⸗ 
die bisher fabrizirt wurde, bisher 14, 16, 18 bis ten Sitzens das halbe Did. von 11 Thlr. an. 
20 Thlr., jetzt für 9¼, 10, 11—12 Thlr., ſowie Wen ge AA jaan Fe 
eine Leinen zu Pla Shemii yeitet,. von echt engliſchem Shirting, 
r eee gelb ar SH der Wäſche, das halbe Dutzend 
Greifenberger Leinen (nur ein kleiner Poſten) von von 7—8 Thlr. 1 j 
nn 8955 aten Bleiche mit rundem egalen Chemiſetts für Herren, von Perkal und Leinen, 
Faden, beſonders zur Damenwäſche fih eignend, mit und ohne Kragen, nach den neueſten Fagons, 
das Stück 8, 9, 10—16 Thlr. ganz wie Plätthemden gearbeitet, ſo daß dieſel⸗ 
Bielefelder Rafenbleid - Leinen zu ertrafeinen ben pk: aus der Belte herauskommen, das 
Oberhemden u. ſ. w., von 18—24 Thlr., billigere halbe Did. von 1, 2, 3—4 Thlr. > 
Sorten zu 8—12 Thlr. Jae e d y viele andere Arti⸗ 
12/, breite Leinen zu Betttüchern ohne Naht. kel zu gleich billigen Preen., i 
Prima Grens- Leinen, geklärt und ungeklärt, in Oberhemden, mit weiß und klein gemusterten Piz 
den Nummern 40, 45, 50, 60—65, genau zu ern EB neuen Fagond und Deſſins 
abrikpreiſen. von 1/2—1/ Thlr. > 
Tafelzelige in Damaſt und Drell. Oberhemden mit leinenen Bruſtſtücken, Manchet⸗ 


DE r tragen, das zu 8, 9 und 
Feine rein leinene Jacguard-Gedecke in den neue⸗ 15 1715 Kragen, das halbe Dip. zu 8, 9 un 
ee e | Außerdem empfehlen wir, um damit 

Feine rein leinene Damaſt-Gedecke für 12 Perſonen zu räumen: 
mit 1 Did. dazu paſſender Servietten und be- Gier ml für Herren und Damen, das 
ſonders ſchönen Muſtern, früher 13 Thlr., jetzt Paar zu 7½ und 8 Sgr. 
für 7¼ Thlr., desgl. feinere und ertrafeinere von Feine genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſütze, 
Th 


* r. für Herren⸗Plätthemden mit kleinen, fein ge⸗ 

Drell-Ciſchgedecke, fein und dicht, mit einem Tiſch-⸗][ ſteppten Falten, in den neueſten Mustern, vom 

tuche ohne Naht u. 6 Servietten 1 Thlr. 10 Sgr. beſten Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe 
für 12 Perſonen von 3 Thlr. an. 


Dhd. von 1 —4½ Thlr. j 

Einzelne Tiſchtücher für 6—10 Perſonen 15 Sgr. Bettdrilliche und Bettbezüge in ſchwerſter Quali⸗ 
feinere Sorten 25—30 Sgr. tät, zu ſehr billigen Preiſen. 

Servietten, das ganze Did. 1½ und 2 Thlr. Negligeſtoffe, beſtehend in Dimity, die Elle 4, 

Deſſert⸗Franzen-Servietten, das halbe Did. von „4 ½, 5. Sgr. 

20 Sgr. an. Piqué's, die Elle 3% und 4 Sgr. 

Feine breite, rein leinene Stubenhandtücher, abge- Abgepaßte Reifröcke, das Stü 
paßt mit Kanten, das ganze Did. 2½ Thlr., und 11/6 Thlr. ; 
feinere und ertrafeinere in Jacquard- u. Damaft- Engliſcher Shitting und Chiffon, der nie gelb 
Muſtern, von 3 Thlr. 10 Sgr. an. wird in der Wäſche, pro Elle 4 und 4½ Sgr. 

Handtücher, geſtreift, die Elle 2, 2½—4 Sgr. Wee en für Damen, von 25 Sgr. bis 
raue Handtücher, die Elle 1% und 2¼ Sgr. 2 Thlr. 

e Taſchentücher. 

Feine weiße, rein leinene Taſcheutücher, das halbe 
Did. 20, 22½, 25 Sgr. und 1 Thlr.; extrafeine 
1/1 ½ Thlr.; kleinere Sorten, / groß, das 
halbe Dutzend 12, 15, 20 Sgr. 

Shirting-Tücher, das halbe Dtzd. 10—15 Sgr. 

Fein leinene Bwirn-Batift - Tücher ohne Appretur, 
die nie rauh und faſerig nach der Wäſche werden, 

das halbe Ded. 1½, 2—3 Thlr. 

= franzöſiſche Batiſt⸗Tücher, (Batist claire), 

as halbe Dutzend in rein Leinen, ſehr fein, von 

8 Bi lr. an. 

Couleurte 1% große Tiſchdecken in reinem Leinen, 
ſowohl Naturfarbe en in reizenden Deſ⸗ 
ſins von 1 Thlr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 


Damenhemden, von ſchwerem dauerhaftem Biele⸗ Sgr. an, 
felder Leinen gearbeitet, das halbe Dutzend von Moirk-Röcke von 3 Thlr. an. 


Das geehrte Publikum, welches Herrenwäsche zu kaufen beabsichtigt, wird gebeten die Halsweiten mitzubringen. 


27/2 Sgr., 1 


Veltdecken von ſchwerem, weißem Piqué von 1¼ 
bis 4 Thlr. . 

Rothe Bettdecken von 1 ¼ Thlr. an. 

Graue Küchenhandtücher, die Elle zu 1¼ und 


2 Sgr. - 
Abgepaßte leinene Schürzen, das Stück 12 Sgr. 
Uhrfeder-Crinolins in den neueſten Facons mit 
6, 8, 10—40 Reifen von 10¼½ Sgr. an. 
Kindekleinen in jeder Breite, die Elle von 41/2 


Sgr. an. 
Bunte leinene Taſchentücher in größter Auswahl. 
Leinene geſtickte Nachthauben, das halbe Dtzd. von 
2 Thlr. an. i 
Corſetts, mit und ohne Agraffe, in den beſten 
Facons von 22 ½ Sgr. an. 
Rein wollene Cachemir-Decken von 27/6 Thlr. an. 
Eine Partie ſchwarzen Moiré die Elle von 9½ 


Damen⸗ und Kinderwäſche während des Marktes befindet. Es wer⸗ 


Gustav Meyer. 
hirurg. Inſtrumentenmacher, Bandagiſt u. Meſſerfabrikant 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 18. Oktbr. Agnes Olga, T. d. Yleis 
ſcherm. Bah, geb. den 12. Septbr. Auguſt Emil, S. d. 
Schiffsſteuerm. Such, geb. den 15. Oktbr. 

Getraut: Den 18. Oktbr. Der Töpfergeſ. Guft, Ad. 
Krümer m. Jungfr. Louiſe Paul. Krüger. Der Arb. Chriſt. 
Müller m. Jungfr. Jul. Wisniewska. Der Müllergef. Wilh. 
Rud. Heinſe m. Jungfr. Theoph. Gielinska. Den 20. Der 
Baumeiſter Carl Wilh. Herm. Barnick m. Jungfr. Marie 
Charl. Horſtig. Der Geſchäftsführer Friedr. Wilh. Ernſt 
Böttcher m. Jungfr. Ant. Marie Agnes Rofe. 

Geſtorben: Den 21. Oktbr. Carl Guft, Ludw., S. 
d. Schiffsſteuerm. Buchholz 5 M. 11 T alt am Brechen. 
Ju der St. Marien⸗Kirche. 


Geſtorben: Den 19. Oetbr. Der Eigenth. Andr. 
Kiſielewski zu Kl. Mocker, 63 J. alt, an Altersſchwäche. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 18. Oktbr. Herm., S. d. Lieut. a. 
D. Joh. Carl Ludw. Krüger Richard Oscar, S. d. Bäckerm. 
Gottl. Strelecki. Clara Hulda, T. d. Schneiderm. Leonh. 
Schneider. 

Getraut: Den 11. Oetbr. 

Dembori m. Jungfr. Maria Paulre. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 18. Oetbr. Guſtav Adolph, S. d. 
Eigenth. Ferd. Ludw. Fritz in Neumocker, geb. den 22. Sept. 
Emilie Albert., T. d. Eigenth. Ferd. Flemming in Bromb.- 
Vorſtadt, geb. den 12. Sept. Ernſt Emil Ludw. S. d. Ci- 
genth. Fried.) Wilh. Wunſch in Neuweißhof. geb. den 6. 
Sept. Theodor Otto, S. d. Tiſchlermeiſters C. Krampitz in 
Moder, geb. den 12. Sept. Den 21. Detbr. Eduard Gu- 
e Fleiſchermſtr. Friedr. Mikſch! in Moder, geb. den 

. Dctbr. i 


Der Zimmergeſ. Ferd. 


Den 15. Oclbr. find dem Zimmergeſ. 


Geſtor ben: 
Den 20. Emi- | 


Herm. Marcka Zwillingstöchter todt geboren. 
lie Caroline, T. d. unvereh. Eliſ. Dor. Demska in Mocker, 
1 J. 5 M., alt, am Zahndurchbruch. Den 22. Ed. Guft. | 
S. d. Fleiſchermſtr. Friedr. Mikſch in Moder, 11 T. alt, 
am Kinnbackenkrampf. | 

i 

? 


Es predigen: 
Dom. XXL post Trinit. d. 25. Oetbr. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 8 
Militär⸗Gottesdienſt 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. i 
Nachmittags derſelbe. 
Freitag den 30. Oktober Herr Pfarrer Geſſel. I 
| 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 2 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. ; 
Dienſtag den 27. October Morgens 8 Uhr, Herr Pfarrer 
Schnibbe. 


In der evangeliſchlutheriſchen Kirche. 
Vormitags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Mittwoch, den 28. Detbr. Herr Paftor Rehm. f 
—— . —— —— i 
Marktbericht. p 
Thorn den 23. October 1863. 
Die Preiſe von Auswärts ſind für Winter⸗Getreide im 
Verhältniß zu niedrig notirt. Die Zufuhren mittelmäßig. 
Die Kaufluft bei dem fallenden Preiſe wenig lebhaft. Auf 
Kontrakt ſind ſehr wenig Abſchlüſſe gemacht; die Zufuhren 
aus dem Nachbarlande haben etwas zugenommen. 
Es wurde nach Gewicht und Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 40—52 thlr 
Roggen: Wiſpel 30—33 thlr. 
Erbſen: weiß, 34 bis 38 thlr. $ 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 4 
afer: Wiſpel 20 bis 22 thlr. 
uchweizen: Scheffel 25 bis 27 for. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 15 bis 17 ſgr. } 
Butter: Pfund 3 bis 9 fgr. i 
Eier: Mandel 4 fgr. 6 pf. bis 5 ſgr. pa 
Stroh: Schock 6 tr. bis 7 thlr. $ 
Heu: Centner 1 thir. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
i Danzig, den 28. October. 
Getreide⸗Börſe: Weizen fand heute weniger Be 
achtung bei matter Stimmung, zu gegen geſtern gedrückten 
Preiſen find 156 Laſten gehandelt. $ 
—— ———— — 
Amtliche Tages⸗Notizen. } 
Den 22. October. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 28 


Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll unter 0. $ 
Den 23. October Temp. Wärme 1 Grad. Luftdruck 28 


Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll unter 0. 
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m Thorner Wochenblatt. 


Sonnabend, den 24. Oktober. 


Der Einzug unſerer Feſtgenoſſen, der Vete⸗ 
ranen ſowohl als auch der Städtevertreter, war 
den ganzen Tag über in lebhaftem Gange. Am 
Abend fand dann auch im Schützenhauſe eine der 
anziehendſten Verſammlungen ſtatt, die wir je ge⸗ 
ſehen haben; in dem Garten und ſämmtlichen Sü- 
len wogten viele Hunderte auf und ab, und den 
Gruppen der Veteranen wurde überall die größte 
Theilnahme gewidmet. Es waren nicht nur die 
verſchiedenſten militäriſchen Stellungen vom Ge⸗ 
neral bis zum Reiter und Schützen herab (darun⸗ 
ter zahlreiche Uniformen vertreten), nicht nur die 
verſchiedenſten deutſchen Stämme und Ehrenzei⸗ 
chen, ſondern auch immerhin noch verſchienene Al⸗ 
tersſtufen von angehenden Siebzigern bis hoch hin- 
auf in die achtzig. Die Stimmung in aller Her⸗ 
zen war natürlich eine äußerſt gehobene; die Un⸗ 
terhaltung, äußerſt belebt, drehte ſich meiſt um die 
alten Erinnerungen. Die Bewirthung am Abend 
geſchah auf Koſten der Stadt. In den Straßen 
war bis zu ſpäter Stunde reges Leben. 

Am 18. Heute, bereits um 6 Uhr Morgens, 
verkündeten alle Glocken, deren feierliche Klänge 
durch die friedliche Stille des Morgens hinzogen, 
den Beginn der Feſtfeier, während das Militair 
ſeine kriegeriſchen Weiſen durch die Straßen er⸗ 
ſchallen ließ und die ſchmetternden Trompeten viel⸗ 
leicht manchen noch träumenden Veteranen glau- 
ben machten, „es reite aufs Neue der Feldmar⸗ 
ſchall im fliegenden Saus.“ Die Stadt iſt herr⸗ 
lich geſchmückt. — Vor allem aber iſt das alter⸗ 
thümliche Rathhaus als dasjenige Gebäude zu be- 
zeichnen, welches aufs reichſte mit Fahnen ꝛc. ges 
ſchmückt iſt. Ueber dem Eingange am Markte zieht 
ſich eine reiche grünweiße Draperie hin, während 
über dem großen Zifferblatte der Thurmuhr in 
rieſigen Ziffern die Jahreszahl 1813 und in eben 
ſo großen Lettern das Wort „Oktober“ prangt. 
Hoch über dieſem für die Illumination beſtimmten 
Schmuck iſt eine aufgehende Sonne angebracht, de⸗ 
ren Strahlen aus gelbem Glaſe beſtehen, was bei 
der Beleuchtung einen großartigen Eindruck ma⸗ 
chen wird. Rechts neben dem Rathhauſe befindet 
fih die mit Fahnen und Laubgewinden geſchmückteler⸗ 
höhte Tribüne, auf welche heute Morgen durch die 
vereinigten Männer-Geſangvereine der Stadt ein 
Te Deum von E. Reinick unter freiem Himmel 
aufgeführt wurde. Am Nachmittage des heutigen 
Feſttages wurden von den vereinigten Geſangver— 
einen der Stadt, auf der Tribüne vor dem Rath⸗ 
Haufe vaterländiſche Lieder geſungen. — Der Faz 
ckelzug am Abend war jedenfalls das glänzendſte 
der Art, was wir noch hier geſehen haben; Dank 
der regen Betheiligung vieler Körperſchaften der 
Stadt und mehrerer Ortſchaften des Schlachtfel— 
des, hatte derſelbe eine rieſige Ausdehnung von 
mehr denn einer halben Stunde gewonnen und 
verbreitete im Ganzen den Schein von, wie wir 
hören, 7080 Lichtern. Die geſtern Abend anver- 
ſchiedenen Orten angezündeten Octoberfeuer zogen 
viele Beſucher auf die Stadtthürme, ſogar mancher 
Veteran ſcheute die mühſeligen Treppen nicht. Im 
Feſtkleide beſindet ſich übrigens auch der Friedhof, 
der ſo viele in der Schlacht Gefallene deckt. Ein⸗ 
elne Gräber ſind hervorragend mit Blumen ge⸗ 
chmückt. Sowohl in dem Gewandhauſe wie in 
der Centralhalle fanden Coneerte ſtatt. In Letz⸗ 
terer, wo ſich die Mehrzahl der alten Krieger zu⸗ 
ſammenfand, war die Auswahl der Muſikſtücke, 
dem entſprechend, vorzugsweiſe eine ſolche, wie 
ſie durch Erweckung großer kriegeriſcher Erinne⸗ 
rungen den Herzen der alten Freiheitskämpfer wohl⸗ 
that. Ein Mitglied des Feſtauſſchuſſes ſprach einige 
Worte der Begrüßung, indem er daran erinnerte, 
wie vor 50 Jahren dieſe tapferen Männer ſich 
den Eingang in die Stadt Leipzig mit ſtürmender 
* erkämpfen mußten, denen dieſe Stadt heute 

ch weit und freudig erſchließe, ſie mit offenen 
Armen und wehenden deutſchen Fahnen, aber nicht 


blos dies, ſondern auch mit aufrichtig und warm 
ſchlagenden deutſchen Herzen empfange. Möchten 
die Veteranen ſich behaglich hier niederlaſſen und 
im frohen Zwiegeſpräch untereinander ihre Erin⸗ 
nerungen austauſchen; möchten ſie aber auch dem 
jüngern Geſchlecht erzählen von den Thaten und 
den Leiden, die ſie beſtanden zum Schutze und zur 
Ehre des Vaterlandes, damit dieſes jüngere Ge- 
ſchlecht von ihnen lerne den tapferen Muth und 
die rechte Opferfreudigkeit, wie in den bürgerlichen 
Kämpfen des Friedens, ſo, wenn es ſein müſſe, 
auf dem blutigen Schlachtfelde. Im Namen der 
deutſchen Jugend ſprach dann ein Studirender das 
feierliche Gelübde aus, daß dieſe ſich des erhabe— 
nen Beiſpiels der ehrwürdigen alten Krieger werth 
zeigen werde, und brachte der Begeiſterung für das 
deutſche Vaterland ein Hoch! Die Stunde des 
Fackelzuges leerte zum großen Theil die Räume 
der Centralhalle, nur die alten Krieger blieben zu- 
meiſt, in traulichen Geſprächen unter einander ver⸗ 
tieft, beiſammen ſitzen. 


Am 19. wurde der Grundſtein zum Schlacht⸗ 
denkmal gelegt. Der Feſtzug begab fih beim ſchön⸗ 
ſten Wetter und umgeben von einer äußerſt zahl⸗ 
reichen, in ſichtlich ergriffener, ernſter Stimmung 
ihm anwohnenden Zuſchauermenge, nach dem Orte, 
wo der Grundſtein gelegt wurde, und von da zu 
dem zweiten für den Major Friceius errichteten 
Denkmal. Der alte mehr als achtzigjährige Preu⸗ 
ßiſche General v. Pfuel (der älteſte noch lebende 
Preußiſche Militär, 1815 Commandant von Pa⸗ 
ris) hat auf Grund einer förmlichen, durch eine 
Deputation des Feſtausſchuſſes ihm gewordenen 
Einladung den Zug der Veteranen eröffnet. Der 
Rede des Bürgermeiſters von Leipzig, Dr. Koch, 
bei der Grundſteinlegung des Denkmals von Leip⸗ 
ziger Völkerſchlacht entnehmen wir folgende Stel⸗ 
len: „Tauſende und abermals Tauſende bedecken 
heute wie vor fünfzig Jahren dieſe Fluren. Aber 
welcher Unterſchied zwiſchen dem Damals und dem 
Heute! Hier, wo vor einem halben Jahrhundert 
die Völker Europa's rangen im vernichtenden Ent⸗ 
ſcheidungskampfe, wie ihn die Welt kaum jemals 
vorher geſehen, hier verſammeln ſich heute die deut⸗ 
ſchen Volksſtämme in friedlich⸗ernſter Feſtesſtim⸗ 
mung, um das Andenken an den glorreichen Sieg 
zu begehen, welchen unſere Väter im Dienſte der 
Freiheit und der Selbſtſtändigkeit unſers gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes auf dieſer von ihrem und der 
Feinde Blute getränkten Wahlſtatt erfochten. Und 
fragen wir, was uns zu dieſer Feier drängt? ſo 
giebt es darauf nur die Eine Antwort: Wir feiern 
heute an dieſer geheiligten Stätte die Selbſtherr⸗ 
lichkeit Deutſcher Nation! Ja, die Selbſtherrlich⸗ 
keit, welche uns frei gemacht hat von den Ban⸗ 
den fremden Joches, welche uns wieder einführen 
foll in die Reihe der Völker, die da mit zu «ntz 
ſcheiden haben über die Geſchicke der Welt! Nach⸗ 
dem die Schlachten ſiegreich geſchlagen waren, wel⸗ 
che dem Vaterlande ſeine Selbſtſtändigkeit und 
Freiheit, den Deutſchen Fürſten ihre Länder wie⸗ 
dergegeben hatten, tagten dieſelben Fürſten über 
eine Verfaſſung des geſammten Deutſchlaud. Ihr 
Wort hatten fie dafür eingeſetzt, daß dieſelbe Her- 
vorgehen müſſe „aus dem ureigenſten Geiſte der 
Nation.“ Und wie ward dieſe Verheißung erfüllt? 
Statt Brodes boten ſie Steine! Ohne Gehör der 
Völker brachte ſie ein Werk zu ſtande, welches ſchon 
bei ſeinem Entſtehen den Kein ſteter Eiferſucht und 
Zwietracht in ſich trug und damit die Zerklüftung 
und Ohnmacht Deutſchlands nach Außen verewi⸗ 
gen, zugleich aber auch die junge Freiheit im In⸗ 
nern wieder vernichten ſollte. Die Begeiſterung 
des Volkes für die Macht und Größe, für die 
Einheit und Freiheit des Vaterlandes, diefe Bez 
geiſterung, durch welche der fremde Eroberer von 
Deutſcher Erde vertrieben worden war, wurde nur 
zu bald für den Einzelnen zu dräuender Gefahr. 
„ . . . Und nun ſchreiten wir zu dem Werke, das 
uns hier zuſammengeführt hat (es erſolgen die drei 
üblichen Hammerſchläge). Der erſte Schlag gild 
dem Erwachen des Deutſchen Volks in ſeinem na⸗ 


tionalen Bewußtſein; gilt allen Denen, welche da⸗ 
für gekämpft, gelitten und geblutet habet. — Der 
zweite Schlag gilt dem treuen Ausharren in der 
begonnenen Arbeit für die großen Endziele deut⸗ 
ſcher Nation. — Der dritte Schlag gilt dem end⸗ 
lichen Siege des deutſchen Volkes im Ringen nach 
nationaler Macht und Größe, Einheit und Frei⸗ 
heit des heißgeliebten deutſchen Vaterlandes.“ — 
Bei der Enthüllung des Friccius⸗Denkmals ge⸗ 
dachte der Vorſteher der Leipziger Stadtverordneten, 
Dr. Joſeph, in warmen Worten der Königsberger 
Landwehr. Die Königsberger Landwehrmänner, ſagte 
er am Schluſſe ſeiner Rede, haben ein hohes Vorbild 
für die Kämpfer auf dem unblutigen Boden des 
Staatslebens hinterlaſſen. Sie wurden durch kei⸗ 
nen Zug der Sehnſucht nach der Familie, durch 
keinen Gedanken an den verfallenden heimathlichen 
Wohlſtand erweicht, nicht durch die tägliche Nähe 
des Todes erſchreckt. Könnte das Sohnes⸗ und 
Enkelgeſchlecht jener Bürgerhelden ihnen unähnlich 
ſein, wenn es gilt, die Verfaſſung und die Frei⸗ 
heit zu vertheidigen? Nein, dieſes wird vor keiner 
Drohung, keiner Gefahr des Verluſtes irdiſcher 
Güter zurückbeben: es hat keinen Augenblick des 
Säumens für das, was die Ehre und die Pflicht 
gegen das Vaterland gebietet. Die Landwehr, 
ſo wie die Königsberger unter ihrem Führer 
Friceius war, möge fie fortbeſtehen als eine der 
kräftigſten und ruhmreichſten Stützen des Vater⸗ 
landes gegen deſſen Feinde und als Leitſtern des 
Männermuthes und der Selbſtverleugnung im 
Kampfe um die der Befreiung von Fremdherr⸗ 
ſchaft gleich hohen Güter von Freiheit und Recht! 


Provinzielles. 


Marienwerder. Die Oſtb. derichtigt die den 
Selbſtmord des Gutsbeſitzers Link aus Kicfeling bei 
Siuhm betreffende Notiz dahin, daß derſelbe nicht wegen 
Wechſelfälſchung ſondern wegen Wechſelſchulden auf An⸗ 
trag eines Gläubigers verfolgt und zu gerichtlicher Haft 
gebracht worden war. 

Memel, 9. Oktober. So oft der Jahrestag 
an welchem der größte Theil unſerer Stadt durch die 
verheerenden Flammenwogen in Schutt und Aſche ver⸗ 
wandelt wurde, am 4. Oktober wiederkehrt, tritt den 
hieſigen Einwohnern nicht allein die unbeſchreibliche 
Gräßlichkeit jener Stunden ftiſch ind Gedächtniß, die, 
wenn nicht durch die Gunſt des Schickſals verkürzt 
den völligen Untergang des Ortes herbeigeführt hätten, 
ſondern man erinnert ſich auch der wohlthätigen Ver⸗ 
änderung, welche auf den verſchiedenen Gebieten der 
ſtädtiſchen Verwaltung ſeitdem ins Leben gerufen ſind. 
Innerhalb der jüngſt verfloſſenen 9 Jahre find 5 Kir- 
chen und 4 Schulhäuſer, die Vörſe, die Flachs⸗ und 
Heeringsbracke, von Grund aus neu erbaut, die Markt⸗ 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ und Börſenſtraße mit allen verſchie⸗ 
denen Nebengaſſen und Gäßchen durch neue geſchmack⸗ 
volle Häufer geſchmückt. Das Schulweſen wurde neu 
organiſirt durch die Trennung der Knaben von den 
Mädchen in Elementar⸗ und durch die na von 
Mittelſchulen für ein jedes der Geſchlechter. Daß un⸗ 
fere frühere höhere Bürgerſchule ploͤtzich in ein Gym- 
nafium verwandelt wur de, ſcheint wohl weniger aus 
den innern Bedürfniſſen unſerer See- und Handelsstadt, 
als aus der richtigen Anſicht hervorgegangen zu ſein, 
daß das Reglement für die Einrichtung von Realſchu⸗ 
len erſter und zweiter Ordrung durch die Vermiſchun⸗ 
humaniſtiſcher und realiſtiſcher Principien und die Ein⸗ 
räumung geringer Vorrechte der jungen Leute beim Gin- 
tritt in den Staatsdienſt die ſtädtiſchen Behörden förm⸗ 
lich nöthigten, das Gymnaſinm unbedingt der Meal- 
ſchule zweiter Klaſſe vorzuziehen. Wir haben ſeildem 
auch eine dis jetzt recht koſtbare Gasanſtalt erhaltene 
diebei uns noch immer nicht die pekuniären Vortheile welche, 
in anderen Städten gerühmt werden, hervortreten lafen 
will. Neben dieſen äußeren Fortſchritten hat ſich aber 
unzweifelhaft ein beſtimmteres politiſches Bewußtſein 
ein lebhaſteres Intereſſe für die öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten, mögen ſie den Staat oder die Stadt betreffen, 
in erfreulicher Weiſe entwickelt. 
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Preis⸗Courant 
für das 


Dampffägemühlen- Etabliffement 


in der Forſt Neu-Grabia. 


vis-à-vis der Oberförſterei Wudek. 
1¼ Stunde von Podgurz, 1 ¼ Stunde von Gniewkowo. 


Schock von 1440 laufende Fuß. 
A y f Fuß Thlr. Sgr. Pf. 
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Borftehendes Preisverzeichniß wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß eines geehrten Publi⸗ 
kums gebracht, daß von jetzt ab das hieſige Bretterlager aufs Sorgfältigſte aſſortirt iſt, und der 
Verkauf täglich ſtattfindet. Beſtellungen werden angenommen und prompt effeetuirt. Auch Ziegel- 
und Dachſteinbretter werden billig und ſchnell geliefert. 

Dampfſchneidemühle bei Wudek per Bahnhof Thorn, den 7. October 1863. 


Die Verwaltung. 
B. Bechert. 
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. Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich bei meiner Durchreise durch hiesige 
Stadt, welche binnen Kurzem erfolgen wird, mich einige Zeit aufhalten und allen 
Zahnleidenden Rath und Hülfe ertheilen werde. Den Tag meiner Ankunft, sowie 
meine Wohnung werde ich alsdann durch die hiesigen Blätter noch näher be- 
kannt machen lassen. 

Durch zwölfjährige technische und practische Thätigkeit in einem der re- 
nommirtesten Ateliers in Berlin und durch vielfache eigene Erfahrungen bereichert, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen an unsere Kunst zu begegnen. 

Bei künstlichen Gebissen ist es stets meine Aufgabe, neben der höchsten 
Eleganz und Naturwahrheit besonders ihre wirkliche Brauchbarkeit zu erzielen. 
Die von mir angefertigten Gebisse dienen nicht nur zur Verschönerung des Ge- 
sichtsausdrucks, zu einer guten und deutlichen Aussprache, sondern hauptsächlich 
auch zum vollständigen Zermalmen selbst der härtesten Speisen. Dieses ist, wie 
Jeder weiss, zu einer guten Verdauung unbedingt nöthig, und von dieser hängt 
eine dauernde Gesundheit ab. Ich mache deshalb ganz besonders auf eine neuere 
Erfindung im Gebiet der Zahnheilkunde, auf die Kautschoukgebisse, 
aufmerksam, welche, wenngleich von Unkundigen oft geschmäht, bei einer zweck- 
mässigen und gediegenen Ausführung im Zerkleinern der Speisen fast Unglaub- 
liches leisten. . Sie zeichnen sich ferner durch ihre Unverwüstlichkeit, sowie durh 
besseres Anschliessen an den Gaumen aus, auf welchen sie wegen ihrer grösse- 
ren Weichheit keinen so grossen Druck wie die Goldgebisse ausüben. 

Plombiren werde ich, mit grösstmöglichster Rücksicht auf die Wünsche der 
Patienten, je nach der Zweckmässigkeit der einzelnen Fälle mit Gold und allen 
andern Füllungsmaterialien; ferner Feilen, Reinigen der Zähne von dem so 
äusserst schädlichen Weinstein, überhaupt alle zahnärztlichen Operationen, durch 
welche ich den Patienten ihre eigenen Zähne conserviren kann, auf das Gewissen- 
hafteste ausführen. 

In Bezug auf die Erhaltung der Zähne mache ich noch darauf aufmerksam, 
dass es in der neueren Zeit gelungen ist, Präparate zu erfinden, welche das bar- 
barische und leider oft nutzlose Ausziehen der Zähne fast ganz überflüssig 
machen; sie lödten den Zahnnerven in circa zwei Stunden, oft in einigen 
Minuten radical und schmerzlos. Ausser diesen ‚Präparaten, welche nur der 
Arzt allein anwenden kann und darf, führe ich eine von mir mach einem Recept 


des Geh. Sanitäts-Raths Herrn Dr. Aegidi bereitete Zahn-Tinetur (Rubin- | 
Zahn-Tinclur), welche von den Patienten selbst benutzt werden kann, und.bei | 


x 


täglichem Gebrauch die vortrefflichsten Dienste leistet, indem sie die Zahn- 
schmerzen, wenn auch nicht immer ganz hebt, so doch bedeutend mildert, der 
Caries der Zähne und dem Ansetzen des Weinsteins entgegen wirkt, das Zahn- 
fleisch stärkt und den Athem frisch und angenehm erhält. Herr Geh. Sanitäts- 
Rath Dr. Aegidi hat während seiner langjährigen ärztlichen Thätigkeit ausge- 
zeichnete Resultate durch diese Zahn-Tinctur erzielt, so dass dieselbe mit Recht 
Jedem empfohlen werden kann. i 

Alle diese Erfolge garantire ich bei gewissenhafter Beobachtung meiner 
Rathschlüge, so dass Jeder das mir geschenkte Vertrauen gerechtfertigt finden 
und mich nur zufrieden verlassen wird. > 

Zur unentgeltlichen Behandlung von Mund- und Zahnkrankheiten für Unbe- 
miltelte werde ich stets bereit sein, weniger Bemittelten überhaupt in allen an- 
deren Fällen jede nur mögliche Erleichterung zu Theil werden Isssen. 

Hochachtungsvoll 


H. Vogel, 


Zahnarzt aus Berlin, 
38. Wilhelm-Str. 38, 


Wi 


Aus den Berliner Zeitungen entnehmen 15 
wir wieder folgenden Beweis, welcher die 


Bewährtheit des von dem Apotheker R. F. | 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. . 
19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen i 
Kräuter⸗Liqueurs bekundet. | 

Schon feit vielen Jahren litt meine ~ 
E rau an ſchwacher Verdauung, Ver- 
ge Unterleibs- und Magen- 


f 
| 
U 


beſchwerden; vielſeitig angewandte Mit- M 
tel waren nicht im Stande, ſelbige davon 
zu befreien. Auf ihren längſtbewährten, 
IR Kräuter⸗Liqueur aufmerkſam ge⸗ 


macht, entnahm ich einige Flaſchen aus 
Ihrer Niederlage in Landsberg a. W., und 
kann ich Ihnen zu meiner größten Freude 
| mittheilen, daß meine Frau nach Verbrauch | 
deſſelben von einem großen Theil ihrer 
Leiden befreit worden ift. Da ich mir nach L 
fortgeſetztem Gebrauch gänzliche Herſtellung 
F ſo erſuche ich Sie, mir gegen 
Poſtvorſchuß (folgt Beſtellung.) Gemmien 


bei Landsberg a. Warthe. 
Wilh. Liebig, Schachtmeiſter. 
1 Autoriſirte Miederlage des von dem 
= R. F. Daubitz in Berlin er⸗ | 
| 


i 


fundenen Kräuter- figueurs bei 
H. Findeiſen in Thorn, 


p o 
Zur Beachtung! 
EREIEBEEDE EN 
In J. L. Schrag's Verlag (A. G. Hoff- 
mann) in Leipzig erſchien kürzlich und iſt vor⸗ 
räthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 
Carl Courtins 
i Gründliche Anleitung 


zu ſchriſtlichen Anffähen 

aller Art, welche im Geſchäftsleben des Han- 

dels⸗ und Gewerbſtandes vorkommen, als: 
Quittungen, Rechnungen, Vertienſtzettel, f 
Actien⸗, Zins⸗ und Lieferſcheinen, Facturen, |; 
H Kauf, Verkauf⸗, Retour- und Spejenrechunn: ğ 
Agen, Wechſeln und Anweiſungen in jeder Form, Ñ 
Fcachtbriefen, Connaiſſementen, Certe-Partien, K 
Aſſekuranz⸗Policen, Bodmerei⸗Briefen, Mauth- K 
briefen, Obligationen und Berfisreibungen, I 
ae, © Vollmachten, Preis-Liſten, Beug- y 


niſſen, Ceſſionen, Compromiſſen, öffentlichen 
Anzeigen, Lehr⸗, Pacht⸗, Kaufe, Mieth-, $ 
Tauſch⸗, Lieferungs⸗, Berge und Nachlaß⸗, 
Geſellſchafts- und anderen Verträgen 2c. 2c. g 
Nebſt einem Anhang, welcher Muſter der we- 4 
ſentlichſten kaufmänniſchen Aufſätze in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache enthält. Für den angehenden & 
fee auch ſchon ausgebildeten Kaufmann, ſowie N 
für Gewerbsleute, Handwerker, Beamte, $ 
Rechtsgelehrte und Geſchäftsmänner jeder f 
Gattung bearbeitet. Dritter verbeſſert enAuf⸗ I) 
lage zweiter Abdruck. gr. 8. geh. (16 ½ Bog.) 
11 Sgr. 
. Diͤeſes reichhaltige fat für Jedermann brauch- A 
bare Welche, en ea a anin Abl, F 
fo daß Schon eine dritte Anflage nöthig wurde. 
.... 
Christlichen Familien können die jetzt in dritter Auf- 
lage erschienenen 


- Tägliehen Andachten 


zur häuslichen Erbauung von J. Müllen- 
siefen, von denen kürzlich die erste Lieferung ausge- 
geben ist, warm empfohlen werden. Es ist dies einmal ein 
wahrhaftes Andachtsbuch, wie die neuere Zeit wenige 
hervorgebracht hat, zunächst weil es aus andachtsvollem 
Herzen in einem Gusse hervorgegangen und dadurch An- 
dacht erweckend ist, dann weil es alle die Andacht stö- 
renden Parteistreitigkeiten des Tages zu berühren vermei- 
det. Mit Recht sagt der Hofprediger Dr. Krumma- 
cher in einer Beurtheilung des Buchs: Müllensiefen’s 
„Andachten“ scheinen unter dem Eindruck des alten Seh- 
erworts entstanden zu zein: „Redet mit Jerusalem freund- 
lich!“ Von der zweiten Auflage sind noch vollständige Ex. 
vorräthig; die zweite und dritte Auflage sind im Preise, 
Inhalt und Ausstattung gleich. 

Die erste Lieferung kann man zur Ansicht erhalten 
und subscribiren bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Einem geehrten Publikum Thorw's und Umgegend mache ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich wiederum den Markt mit meinem gut aſſortirten 


Seidenband- und Weiß⸗ 
waaren - ager 


beſuchen werde, und verſpreche bei reeller Bedienung die bekannt billigſten Preiſe. 


EI Mein Verfaufslofal befindet fih wie immer 
Hotel 3 Kronen bei Herrn sassanowski 1 Tr. hoch. 


Louis Wiener, aus Stettin. 


JF Markt-Anzeige. 


Im Haufe des Heri Mermann Elkan a 
f Markt 1 Treppe hoch 


befindet ſich das große 


Damenmäntel- und Kinder- 
garderoben-Lager, 


und ſind beſonders zu empfehlen: 
Damenmäntel, mit und ohneelerinen, 
Paletots, in Double und Rips, 
Jaquels-Jacken, in jeder Größe, 
Kinder-Paletots, Jacken, auch 


Nnaben⸗Anzüge, für jedes Alter. 
Eine große Partie franzöſiſcher Long. Shawls, Mailänder Tafte, 
tans und Ball⸗Roben werden zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 


Verkaufslokal im Hauſe des Hrn. Hermann 
Elkan. 1 Treppe hoch. ea 


7 
2 


n alten 


Tarla⸗ 


e e 
schen am 1. November 1. J. 


findet eine Gewinnziehung des neuen 


Slaals⸗Eiſenbahn⸗Anſehens 


ſtatt, deſſen Geſammtbetrag aus 4. Million 214,040 Thlr. beſteht. 
74600 * des Aulehens: Thlr. 25,000; 20,000; 18,000; 16,000; 15,000 
‚000; 12,000; 10,000; 8,000; 7,000; 6,000; 5,000; 2,500; 2,000; 
at. ꝛc. bis Thlr. 11 niedrigſter Gewinn eines jeden gezogenen Looſes. 


Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen unfehlbar gewinnen und koſtet 
Ein Loos für bevorſtehende Ziehung gültig Thlr. 7 20 Sgr.; 


Eilf Looſe " n” 7 n [Z er? r 
Einfendung des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ver⸗ 


Gefl. Aufträge werden gegen f 1 
schwiegen ausgeführt, und erfolgen die Ziehungsliſten ſofort nach der Ziehung gratis und franco. 


Carl Hensler in Frankfurt aM. 


Staats⸗Effekten⸗Handlung. 
P. S. Pläne und jede beliebige Auskunft, werden auf frankirte Anfragen 
gratis ertheilt. 


Ed Mühlenmeiſter, der längere Zeit in größeren 
Mühlen als ſolcher fungirt, der deutſchen und af: 
ne mächtig, lente, 12115 Aut mel zum Verkauf. 

enbauer iſt, ſucht von gleich eine Stelle. Au iſt zu haben bei 
kann auf Verlangen eine —.— von 200 Thlr. Tro ckener Torf ce Kadatz 


geſtellt werden. Näheres in der Exp. d. Blits. auf der Mocker. 


n Auf dem Dom. Buczkowo bei 
i Gniewfowo ſtehen 1200 Fettham⸗ 


zur höchſten Beſchwerde ward. 


200,000 Huden, 


100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
2 à 20,000, 2& 15,000, 1 à 12,000, 2 à 10,000, 
36800 2: 5000 5 à 

4000, 533000, 143 
2000, 227319800, 18% 

GOP, 500 und 40, 

300, 32 à 200, 63 5 2 

25, 20, etc. 
ſind die Gewinne der von der freien Stadt 
Frankfurt a/ M. errichteten und garantirten 


145. Staats-Gewinn-Verl. sfung. 
(Zu den Gewinnen, welche in Silber Tha⸗ 
lern ausbezahlt werden giebt es Freilooſe zur fol⸗ 
genden Ziehung.) 
8. Ziehung 
am 19. und 20. November. 
Einlage Thlr. 3. 12 Sgr. pr. ½; — Thlr. 1. 
21 Sgr. pr. ½; — Thlr. 1. 4 Sgr. pr. 75; — 
25 Sgr. pr. ½ Loos. 

Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, oder auf Perz 
langen Poſtvorſchuß erhoben. 

Pläne und Looſe ſind zu haben bei 


L. C. Dienstbach, 
Großhandlungshaus in Frankfurt a. M. 


Dr. Pattison’s 
Gicht watt e 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheuma⸗ 
tismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, 
Hals- und Zahnſchmerzen, Rücken- und Lenden⸗ 
ſchmerz, Kopf⸗ Hand» und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen u. ſ. w. 
Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 
in der Lambechk'ſchen Muſikhandlung. 


—̃ —— 


Zeugniſſe. 

Seit einem Jahr litt ich an heftigen Rücken⸗ 
ſchmerzen, welche in letzterer Zeit ſich ſo ver⸗ 
ſchlimmerten, daß mir das Gehen und Bücken 
Nach dem erſten 
Gebrauch der Dr. Pattisohn'ſchen Gichtwatte 
beſſerte ſich mein leidender Zuſtand ſehr merklich. 
Nach Anwendung der zweiten Auflage bin ich 
nicht allein von ſämmtlichen Rückenſchmerzen 
gänzlich befreit, ſondern ich kann im 78. Jahre 
Jahre wieder ohne Schmerzen gut gehen, mich 
gut bücken und ſogar ohne Beſchwerde etwas von 
der Erde aufnehmen. 

Münder am Deifler, den 21. Februar 1863. 
D. Krückeberg, Oberförſter. 


Ich habe die Pattison'ſche Gichtwatte To 
ſehr erpropt gefunden bei rheumatiſchen Leiden, 
daß es mir wünſchenswerth erſcheint, dieſelbe auch 
in Berlin beziehen zu können. 

Könnten Sie nicht dieſelbe in Berlin Jemond 
in Commiſſion geben? Sie würden mich dann 
ſehr verbinden, wenn ſie die Güte hätten, mich 
zu benachrichtigen wo ich die Gichtwatte hier 
bekommen könnte. 

Berlin, den 10 April 1858. 

Ergebenſt 


Dr. von Arnim, 
Geheimer Sanitäts ⸗Raht. 
R, OTENE, ap IS 

In allen Buchhandlungen ift zu haben, in 
Thorn bei Ernſt Lambeck: Š 


Sichere Heilung der ge- 
funkenen Lebenskräfte 


durch entöltes Malz-Cacaopulver. 
Von Dr. med. Behmen. 
Preis 5 Sgr. 


e ee eee 
IE. Friſche Lein- und NübFuchen find 
jederzeit billigſt zu haben in Oftaszewo, 


Preis⸗Courant 


für das 


Dampfſägemühlen-Etabliſſement 


in der Forſt Neu-Grabia. 


vis-à-vis der Oberförſterei Wudek. 
1½ Stunde von Podgurz, 1 ¼ Stunde von Gniewkowo. 
pro Schock von 1440 laufende Fuß. 


— Thlr. Sgr. Pf. 
7 zöllige kieferne Bretter I. Sorte à Schock 25 — | Zi 
74 2 7 ee en 15 — — 
“la m i „ I. n à „ . 36 . E 
5 n „ r II. n a r 25 Ti CS 
Ja m d 77 I. m a ” * . 56 | — 12 
Ola „ 7 r II. n a n 45 Si 27 
7 n 7 7 I. n a 7 90 | gz Ts 
74 [7 r 7 II. m A „ een 60 kig ar 
8/4 7 rr Bohlen R „ à s 100 | = aani 
74 7. 7 „ II. „ à ORTI RII IS 2 80 == TEY 

Dachlatten 1 ½ Zoll dick, 2 ½ Zoll breit, I. Sorte à Schock A AR n 
IE 1,5, Ai SG sit 


” n [22 "n r 


Borftehendes Preisverzeichniß wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß eines geehrten Publi⸗ 
kums gebracht, daß von jetzt ab das hieſige Bretterlager aufs Sorgfältigſte aſſortirt iſt, und der 
Verkauf täglich ſtattfindet. Beſtellungen werden angenommen und prompt effeetuirt. Auch Ziegel⸗ 
und Dachſteinbretter werden billig und ſchnell geliefert. 

Dampfſchneidemühle bei Wudek per Bahnhof Thorn, den 7. October 1863. 


Die Uerwaltung. 


B. Bechert. 


. Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich bei meiner Durchreise durch hiesige 
Stadt, welche binnen Kurzem erfolgen wird, mich einige Zeit aufhalten und allen 
Zahnleidenden Rath und Hülfe ertheilen werde. Den Tag meiner Ankunft, sowie 
meine Wohnung werde ich alsdann durch die hiesigen Blätter noch näher be- 
kannt machen lassen. 

Durch zwölfjährige technische und practische Thätigkeit in einem der re- 
nommirtesten Ateliers in Berlin und durch vielfache eigene Erfahrungen bereichert, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen an unsere Kunst zu begegnen. 

Bei künstlichen Gebissen ist es stets meine Aufgabe, neben der höchsten 
Eleganz und Naturwahrheit besonders ihre wirkliche Brauchbarkeit zu erzielen. 
Die von mir angefertigten Gebisse dienen nicht nur zur Verschönerung des Ge- 
sichtsausdrucks, zu einer guten und deutlichen Aussprache, sondern hauptsächlich 
auch zum vollständigen Zermalmen selbst der härtesten Speisen. Dieses ist, wie 
Jeder weiss, zu einer guten Verdauung unbedingt nöthig, und von dieser hängt 
eine dauernde Gesundheit ab. Ich mache deshalb ganz besonders auf eine neuere 
Erfindung im Gebiet der Zahnheilkunde, auf die Kautschoukgebisse, 
aufmerksam, welche, wenngleich von Unkundigen oft geschmäht, bei einer zweck- 
mässigen und gediegenen Ausführung im Zerkleinern der Speisen fast Unglaub- 
liches leisten. Sie zeichnen sich ferner durch ihre Unverwüstlichkeit, sowie durh 
besseres Anschliessen an den Gaumen aus, auf welchen sie wegen ihrer grösse- 
ren Weichheit keinen so grossen Druck wie die Goldgebisse ausüben. 

Plombiren werde ich, mit grösstmöglichster Rücksicht auf die Wünsche der 
Patienten, je nach der Zweckmässigkeit der einzelnen Fälle mit Gold und allen 
andern Füllungsmaterialien; ferner Feilen, Reinigen der Zähne von dem so 
äusserst schädlichen Weinstein, überhaupt alle zahnärztlichen Operationen, durch 
welche ich den Patienten ihre eigenen Zähne conserviren kann, auf das Gewissen- 
hafteste ausführen. 

In Bezug auf die Erhaltung der Zähne mache ich noch darauf aufmerksam, 
dass es in der neueren Zeit gelungen ist, Präparate zu erfinden, welche das bar- 
barische und leider oft nutzlose Ausziehen der Zähne fast ganz überflüssig 
machen; sie tödten den Zahnnerven in circa zwei Stunden, oft in einigen 
Minuten radical und schmerzlos. Ausser diesen ‚Präparaten, welche nur der 
Arzt allein anwenden kann und darf, führe ich eine von mir nach einem Recept 
des Geh. Sanitäts-Raths Herrn Dr. Aegidi bereitete Zahn-Tinetur (Rubin- 
Zahn-Tinclur), welche von den Patienten selbst benutzt werden kann, und bei 
täglichem Gebrauch die vortrefllichsten Dienste leistet, indem sie die Zahn- 
schmerzen, wenn auch nicht immer ganz hebt, so doch bedeutend mildert, der 
Caries der Zähne und dem Ansetzen des Weinsteins entgegen wirkt, das Zahn- 
fleisch stärkt und den Athem frisch und angenehm erhält. Herr Geh. Sanitäts- 
Rath Dr. Aegidi hat während seiner langjährigen ärztlichen Thätigkeit ausge- 
zeichnete Resultate durch diese Zahn-Tinctur erzielt, so dass dieselbe mit Recht 
Jedem empfohlen werden kann, 3 

Alle diese Erfolge garantire ich bei gewissenhafter Beobachtung meiner 
Rathschlüge, so dass Jeder das mir geschenkte Vertrauen gerechtfertigt finden 
und mich nur zufrieden verlassen wird. . 

Zur unentgeltlichen Behandlung von Mund- und Zahnkrankheiten für Unbe- 
mittelte werde ich stets bereit sein, weniger Bemittelten überhaupt in allen an- 
deren Fällen jede nur mögliche Erleichterung zu Theil werden Isssen. 


Hochachtungsvoll 
H. Vogel, 


Zahnarzt aus Berlin, 
38. Wilhelm-Str. 38. 
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en; Gebrauch gänzliche Herſtellung In 
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Aus den Berliner Zeitungen entnehmen 

wir wieder folgenden Beweis, welcher die 
Bewährtheit des von dem Apotheker N. F. | 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 
19, erfundenen R. F. Daubig’schen 
Kräuter⸗Liqueurs bekundet. | 
II 


Schon ſeit vielen Jahren litt meine 
Frau an ſchwacher Verdauung, Ver- 
ſchleimung, Unterleibs- und Magen- 
beſchwerden; vielſeitig angewandte Mit- M 
tel waren nicht im Stande, ſelbige davon 
zu befreien. Auf ihren längſtbewährten, 
lindernden Kräuter⸗Liqueur aufmerkſam ge⸗ 
macht, entnahm ich einige Flaſchen aus 
Ihrer Niederlage in Landsberg a. W., und 
kann ich Ihnen zu meiner größten Freude 
mittheilen, daß meine Frau nach Verbrauch 
deſſelben von einem großen Theil ihrer | 
Leiden befreit worden ift. Da ich mir nah I 


1. 
IB: 


verfpreche, fo erſuche ich Sie, mir gegen 
Poſtvorſchuß (folgt Beſtellung.) Gemmien 


| 


bei Landsberg a. Warthe. 
Wilh. Liebig, Schachtmeiſter. 


Autoriſirte Miederlage des von dem 


fundenen Kräuter -Liqueurs bei 
H. Findeiſen in Thorn. 


je R. F. Daubitz in Berlin er⸗ | 
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e Dieſes reichhaltige fat für Jedermann bran 


Zur Beachtung! 


In J. L. Schrag's Verlag (A. G. Hoff⸗ 
mann) in Leipzig erſchien kürzlich und ift vor- 
räthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 

Carl Courtins 
Gründliche Anleitung 


zu ſchtiftlichen Anfſuͤhen 
aller Art, welche im Geſchäftsleben des Han- 
dels⸗ und Gewerbſtandes vorkommen, als: 
Quittungen, Rechnungen, Verdienſtzettel, 
Actien⸗, Bing- und Lieferſcheinen, Facturen, 
Kauf⸗, Verkauf⸗, Retour- und Spejenrechnnns $ 
gen, Wechſeln und Anweiſungen in jeder Form, i 
Feachtbriefen, Connaiſſementen, Certe-Partien, K 
Aſſekuranz⸗Policen, Bodmerei⸗Briefen, Mauth⸗ A 
briefen, Obligationen und Verſchreibungen, z 


N 


ı 


Anzeigen, Lehr-, Pacht⸗, Kaufe, Mieth-, X 
Tauſch⸗, Lieferungs-, Berge und Taka 
Geſellſchafts- und anderen Verträgen 2c. 20. Å 
Nebſt einem Anhang, welcher Muſter der we- f 
ſentlichſten kaufmänniſchen Aufſätze in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache enthält. Für den angehenden f 
oder auch ſchon ausgebildeten Kaufmann, ſowie 
für Gewerbsleute, Handwerker, Beamte, 
Rechtsgelehrte und Geſchäftsmänner jeder 
Gattung bearbeitet. Dritter verbeſſert en Auf— 
lage zweiter Abdruck. gr. 8. geh. (16 ½ Bog.) 
15 Sgr. 
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hen, ſindet fortwährend ſteigend i 
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Christlichen Familien können die jetzt in dritter Aui- 


lage erschienenen 


- Täglichen Andachten 


zur häuslichen Erbauung von J. Mullen- 


si 


geben ist, warm empfohlen werden. 
wahrhaftes Andachtsbuch, wie 


efen, von denen kürzlich die erste Lieferung ausge- 
Es ist dies einmal ein 
die neuere Zeit wenige 


hervorgebracht hat, zunächst weil es aus andachtsvollem 
Herzen in einem Gusse hervorgegangen und dadurch An- 
dacht erweckend ist, dann weil es alle die Andacht stö- 
renden Parteistreitigkeiten des Tages zu berühren vermei- 
det. Mit Recht sagt der Hofprediger Dr. Krumma- 
cher in einer Beurtheilung des Buchs: Müllensiefen’s 
„Andachten“ scheinen unter dem Eindruck des alten Seh- 
erworts entstanden zu zein: „Redet mit Jerusalem freund- 


lich!“ Von der zweiten Auflage sind noch e ia t Ex, 
vorräthig; die zweite und dritte Auflage sind im Preise, 
Inhalt und Ausstattung gleich. 


Die erste Lieferung kann man zur Ansicht erhalten 


und subseribiren bei Ernst Lambeck in Thorn. 


ra 
Einem geehrten Publikum Thorw's und Umgegend mache ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich wiederum den Markt mit meinem gut aſſortirten { 


Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
waaren = Lager 


beſuchen werde, und verſpreche bei reeller Bedienung die bekannt billigſten Preiſe. 


E ein Verkaufslokal befindet ſich wie immer 
Hotel 3 Kronen bei Herrn Smssanovski 1 Tr. hoch. 


Louis Wiener, aus Stettin. 


VAI NEN. — 
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Mark 
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t-Anzeig 


Im Haufe des Herrn Hermann Elkan am alten 
; Markt 1 Treppe hoch 


befindet ſich das große 


Damenmäntel- und Kinder- 
garderoben-Lager, 


und ſind beſonders zu empfehlen: 
Damenmäntel, mit und ohnePelerinen, 
Patetots, in Double und Rips, 
Jaquets-Jacken, in jeder Größe, 
Kinder-Paletots, Jacken, auch 
Knaben-Anzüge, für jedes Alter. 
Eine große Partie franzöſiſcher Long. Shawls, Mailänder Tafte, 
tans und Ball⸗Noben werden zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 


Verkaufslokal im Hauſe des Hrn. Hermann 
Elkan. 1 Treppe hoch. 
schon am 1. November I. J. 


findet eine Gewinnziehung des neuen 


Sbaals⸗Eiſenbahn⸗Anſehens 


ſtatt, deſſen Geſammtbetrag aus 4. Million 214,040 Thlr. beſteht. 
146507 des Aulehens: Thlr. 25,000; 20,000; 18,000; 16,000; 15,000 
- ; 10,000; 8,000; 7,000; 6,000; 5,000; 2,500; 2,000; 
ꝛc. 10. bis Thlr. 11 niedrigſter Gewinn eines jeden gezogenen Looſes. 

Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen unfehlbar gewinnen und koſtet 

En sa für bevorſtehende Ziehung gültig Thlr. — 20 Sgr.; 

ilf Looſe „ m 7 n , er? rr 

Gefl. Aufnäge werden gegen Einſendung des Betrags ober Poſtnachnahme prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt, und erfolgen die Ziehungsliſten ſofort nach der Ziehung gratis und franco. 


Carl Hensler in Frankfurt a M. 


Staats⸗Effekten⸗Handlung. 
P. S. Pläne und jede beliebige Auskunft, werden auf frankirte Anfragen 


gratis ertheilt. 


Tarla⸗ 


1 7 


Auf dem Dom. Buczkowo bei 
Gniewkowo ſtehen 120 Fettham⸗ 
mel zum Verkauf. 


E Mühlenmeiſter, der längere Zeit in größeren 
Mühlen als ſolcher fungirt, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, gleizeitig auch Müh⸗ 
lenbauer iſt, ſucht von gleich eine Stelle. Auch 
kann auf Verlangen eine Caution von 200 Thlr. 
geſtellt werden. Näheres in der Exp. d. Bitte. auf der Moder. 


2000, 


zur höchſten Beſchwerde ward. 


Trockener Torf Sue Madatz. 


200,000 Huden, 


100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 


2 à 20,000, 2 à 15,000, 1 à 12,000, 2 à 10,000, 


2 a 5000 5 à 
5 A 30 14 3 
827341800, 18 à 
GOP, 500 und 400, 111 à 
25, 20, etc. 
ſind die Gewinne der von der freien Stadt 
Frankfurt a/ M. errichteten und garantirten 


145. Staats-Gewinn-Verl sfung. 

(Zu den Gewinnen, welche in Silber Tha⸗ 
lern ausbezahlt werden giebt es Freilooſe zur fol— 
genden Ziehung.) 

8. Ziehung 
am 19. und 200. November. 
Einlage Thlr. 3. 12 Sgr. pr. Ma; — Thlr. 1. 
21 Sgr. pr. Ye; — Thlr. 1. 4 Sgr. pr. 1⁄3; — 
25 Sgr. pr. ½ Loos. 

Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, oder auf Ver⸗ 
langen Poſtvorſchuß erhoben. 

Pläne und Looſe ſind zu haben bei 


L. C. Dienstbach, 
Großhandlungshaus in Frankfurt a. M. 


Dr. Pattison's 
Gicht watt e 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheuma- 
tismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruft-, 
Hals- und Zahnſchmerzen, Rücken⸗ und Lenden⸗ 
ſchmerz, Kopf- Hand» und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen u. ſ. w. 
Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 
in der Lambeck'ſchen Muſikhandlung. 


i à 66000, 
4000, 


892 
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Zeugniſſe. 

Seit einem Jahr litt ich an heftigen Rücken⸗ 
ſchmerzen, welche in letzterer Zeit ſich ſo ver⸗ 
ſchlimmerten, daß mir das Gehen und Bücken 
Nach dem erſten 
Gebrauch der Dr. Pattisohn'ſchen Gichtwatte 
beſſerte ſich mein leidender Zuſtand ſehr merklich. 
Nach Anwendung der zweiten Auflage bin ich 
nicht allein von ſämmtlichen Rückenſchmerzen 
gänzlich befreit, ſondern ich kann im 78. Jahre 
Jahre wieder ohne Schmerzen gut gehen, mich 
gut bücken und ſogar ohne Beſchwerde etwas von 
der Erde aufnehmen. 

Münder am Deifler, den 21. Februar 1863. 
D. Krückeberg, Oberförſter. 


Ich habe die Pattison'ſche Gichtwatte fo 
ſehr erpropt gefunden bei rheumatiſchen Leiden, 
daß es mir wünſchenswerth erſcheint, dieſelbe auch 
in Berlin beziehen zu können. i 
Könnten Sie nicht dieſelbe in Berlin Jemond 
in Commiſſion geben? Sie würden mich dann 
ſehr verbinden, wenn ſie die Güte hätten, mich 
zu benachrichtigen wo ich die Gichtwatte hier 
bekommen könnte. 
Berlin, den 10 April 1858. 

Ergebenſt - 
Dr. von Arnim, 
Geheimer Sanitäts 7 Raht. 


> In allen Buchhandlungen ift zu haben, in 
Thorn bei Ernſt Lambeck: 


Sichere Heilung der ge⸗ 
funßenen Lebensäräfle 


durch entöltes Malz⸗Cacaopulver. 
Von Dr. med. Behmen. 
Preis 5 Sgr. 


ieee 
Friſche Lein- und Rübkuchen find 


. billigſt zu haben in Oſtaszewo. 


Rein wollene Double Burnuffe 


Paletots mit Pelerinen . 
Tuch⸗ Mäntel 


Seidene Mäntel und Paletots 


SS S SS SSS S S 


Rein wollene Double Paletots . 


Schottiſche Pellerinen-Mäntel und Boduiren von 15 bis 25 „ 


Double Jacken in den verſchiedenſten Fagons von 
Zuaven⸗Jacken u. Beduinen⸗Jacken zu den verſchiedenſten Preiſen. Kindergarderoben. 


Für Mädchen und Knaben im Alter von 1 bis 14 Jahren. 
Mädchen⸗Wintermäntel, Paletots und Jacken. 
Knaben Paletots und Havelocks in größter Auswahl. 


mn ZA ᷣ — — 


Reinwollener Shawl-Tücher, 
erlaube mir der Billigkeit wegen ganz beſonders zu empfehlen. 

Mein Verkaufs-Lokal befindet fih einzig und allein im Haufe 
des Herrn Jacob Goldschmidt, Breite Str. %ıo. 32. 


Ferdinand Schlesinger. 


p Zn — — — = 
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| Marit Anzeige. 


Nur im Hauſe des Herrn Jacob Goldschmidt, Breite Str. X 882. 
worauf ich genau zu achten bitte, befindet ſich von nun ab, während des hieſigen Marktes 


Das größle Lager 


der modernſten Damen- Mäntel, Paletots, Jaguets, Jacken und 
| Kindergarderoben. 


Preißverzeichniß. 
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. von 8 bis 25 Thlr. 
von 8 bis 20 „ 
B nan is 


. son 8 bis 14 „ 


von 22 bis 40 „ 
bis 7 
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Lange Zeit litt ich an Heiſerkeit und hart⸗ 
näckigem Huſten und alle angewandten Mittel 
blieben ohne Erfolg. Nachdem ich auf Empfeh⸗ 
lung mehrere Flaſchen Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup 
vom Herrn Carl Schröter hier getrunken habe, 
hat ſich mein Uebel gründlich gehoben. Dieſes 
bezeugt der Wahrheit gemäß 

Eiſenberg bei Moritzburg, 17. Juni 1862. 

Johann Gottfried Krayſſer, 
Kunft- und Handelsgärtner. 


Hiermit gebe ich mein Anerkenntniß, daß der 
G. A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup aus Breslau 
mich, ſo wie meinen 12 jährigen Sohn von einem 
ſehr heftigen Huſten und Bruſtbeſchwerden ganz 
und gar befreit hat, wofür ich dem Herrn Fabri- 
kanten dieſes Mittels den beſten Dank ſage. 

Parwiſchken bei Kaukehmen in Oſtpreußen, 

28. Juli 1862. 

Friedrich Weiſſel, Gutsbeſitzer. 


Die größte Aus wahl in 
Herrenſtiefelu, (oauersaft gear- 
beitet), Damengamaſchen u 

Kinderſchuhen 

r 


Caro: 
144. 


empfiehlt beſtens J, S. 
Butterſtraße, Nro. 


einer ausserordentlichen Güte wohl) 


Weisse Brust-Syrup 


aus der Fabrik vou Ço 


E 


gekannte 
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Der Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. 
Mayer in Breslau, welchen ich im Hauptlager 
bei Herrn Curt Albanus in Dresden, Braun's 
Hotel, kaufte, und gegen einen hartnäckigen, trode- 
nen Huſten meiner Frau und Kinder anwendete, 
hat ſich ſo vorzüglich probat erwieſen, daß ich mit 
Freuden bereit bin, dieſes Heilmittel Jedermann 
augelegentlich zu empfehlen. 

Leipzig, im Mai 1862. 

Bruno Zuckſchwerdt, Kaufmann. 


Hiermit ſage ich dem Herrn G. A. W. Mayer 
in Breslau, von dem ich ein Commiſſionslager 
ſeines weißen Bruſt-Syrups bezogen habe, den 
beſten Dank und bekenne, daß ich durch dieſen 
Syrup von dem feit einem Jahre gehabten 
Krampfhuſten nach Verbrauch von nur einer Fla⸗ 
ſche vollſtändig hergeſtellt bin. 

Kaukehmen, den 22. September 1862. 

Leopold Weiſſel, Kaufmann. 


Mein 
Herren- und Damen- Harde- 


rohen-Cager 
empfehle ich zur geneigten Beachtung 
C. Danziger. 


Das durch Zettel und Annoncen bereits 
publicirte 


Panorama 
und Stereoskopen- Cabinet 


nebſt Präſenten⸗Austheilung ift in der dazu er⸗ 
bauten Bude auf dem neuſtädtiſchen Markt zur 
gefälligen Anſicht aufgeſtellt. Wir werden gewiß 


Alles aufbieten, um das hochgeehrte Publikum zu⸗ 


frieden zu ſtellen und uns hier ein bleibendes An⸗ 
denken zu ſichern. 

Da indeſſen dieſes Geſchäft nur bei einem 
recht zahlreichen Beſuche beſtehen kann, ſo erlau⸗ 
ben wir uns, um rege Theilnahme zu bitten. 
Die Bude iſt täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 

Panorama à Perſon 5 Sgr. mit Präſenten, 
ohne Präſente für Kinder 11, Sgr. 

Willardt & Bernert. 


Comiffionstager 


Donble-Mänteln, Paletots, Jacken, ꝛc. 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
D.G. Guksch. 


Leinewand 
Schleſiſche, ſo wie ſächſiſche Hausleinewand 
iſt in großer Answahl, zu ſehr billigen Preiſen, 
unter Garantie reiner Leinewand bei 


C. Danziger. 


r dne Zap 
in Deutſch, Latein, Franz., Engl., Mathem., fos 


wie Ausbild. zum einj. Freiwill.⸗Examen wird 
ertheilt durch B. Schulz. 
Anmeld. nimmt entgegen A. Hennig 
Breitſtr. bei E. Wengler, 
è? - = ar 
Limburger Räſe 
circa 1 Pfund ſchwer à 5 Sgr. empfiehlt 
Friedr. Zeidler Brückenſtr. 16. 
Echt ruſſiſchen Thee empfiehlt Reſtaurateur 
R. Hirschberg, Schülerſtraße neben dem Tem- 
pel; auch kaun zu jederzeit bei mir kalt und warm 
geſpeiſt werden. 
Ein goldener Siegelring 
ift verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung; vor dem Ankauf wird gewarnt. 
J. Diesel. 
Teltower Rüben und Vuſſiſche Erbſen 
erhielt und empfiehlt Eduard Seemann. 
Jürbeſach en die im Monat Juli, 
5 ) 1, Auguſt und Anfangs 
September eingeliefert, bitte baldigſt abzuholen. 
Färbe⸗Gegenſtände, die noch vor Weihnachten zu⸗ 
rückkommen follen, bitte im Laufe nächſter Woche 
einzuliefern Eduard Seemann. 


D Pulterſtraße 92. 
Herren-Anzüge und Damen- Mantel, 
eine große Auswahl ſelbſt gefertigter Schuppen-, 
Dieber -, Bifam- und Krimmer Pelze, 
Muffen, Kragen und Manchetten, ſo wie 
Herren- u. Knaben-Mintermützen empfiehlt 
zu billigen Preiſen Adolph Cohn. 
Engliſche Maſchinen-Kohlen 
empfehlen vom hieſigen Weichſelufer ab: 
Prima- Qualitat per Laſt mit 20 Thlr. 
Secunda⸗Qualität, „ „ 19 „ 
bei ganzen Ladungen billiger. 


Gebr. Schneider, 
Brückenſtraße No. 38. 


Kellerraͤume werden zu miethen geſucht 
- Gebr. Schneider. 


Stearintichte 
à 61%, 7, 7½ und 8 Sgr. per Pack in beſten Qua⸗ 
litten empfiehlt Friedr. Zeidler, 
Brückenſtraße No. 16. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann ſofort eintreten. 
Anmeldungen bei Herrn C. Marquart. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei, 


